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1 Einleitung 
 
1.1 Bedeutung des Nahverkehrsplans 
 
Der Nahverkehrsplan (NVP) bildet den Rahmen für die Entwicklung des öffentlichen 
Personennahverkehrs im Bereich eines Aufgabenträgers. Die Genehmigungsbehör-
den haben den von einem Aufgabenträger beschlossenen NVP bei ihren Entschei-
dungen zur Konzessionsvergabe (Liniengenehmigungen) zu berücksichtigen. 
 
Der NVP als Rahmenplan enthält grundsätzliche Festlegungen zu den Angebots-
standards im ÖPNV (z.B. Mindestfahrtenzahlen, Gestaltung von Taktverkehren, all-
gemeine Fahrzeugstandards, Aussagen zur Barrierefreiheit usw.). Er dient der Defi-
nition und Bewertung des zukünftigen ÖPNV-Angebotes unter der Maßgabe, dass 
lokale und regionale Verkehre räumlich und zeitlich aufeinander abgestimmt sind. 
Daher waren bei der Erstellung insbesondere auch die Inhalte der (zeitgleich erfolg-
ten) Fortschreibung des Regionalen Nahverkehrsplanes des RMV zu berücksichti-
gen. 
 
 
1.2 Ansatz und Ziele der Fortschreibung 
 
1.2.1 Allgemeine Ziele und Anforderungen 

 
Der Nahverkehrsplan als das Instrument zur Sicherstellung der allgemeinen Da-
seinsvorsorge hat vorrangig das Ziel, über die Schwerpunktsetzung und die damit 
verbundenen Weichenstellungen die Entwicklung des öffentlichen Verkehrsangebots 
im ZOV-Verbandsgebiet bedarfsgerecht weiterzuentwickeln. 
Das Hauptgewicht liegt jedoch unverändert auf der Definition eines Grundangebotes, 
mit dessen Hilfe für die Bewohner des Verbandsgebietes ein Mindestmaß an ÖPNV-
Versorgung (Ăausreichende Verkehrsbedienungñ) sichergestellt werden soll. 
Aufbauend auf den definierten Mindestanforderungen an die Verbindungs- und Be-
dienungsqualität wurde das bestehende Konzept für die Ausgestaltung des ÖPNV-
Angebotes überprüft und bei Bedarf den jeweils vorherrschenden raumstrukturellen 
und verkehrlichen Bedingungen des ZOV-Verbandsgebietes angepasst. 
 
Die Entwicklung von konkreten Maßnahmen zur Verbesserung des ÖPNV-
Angebotes, die im Rahmen der Aufstellung eines Nahverkehrsplans mit der Ausar-
beitung der Angebotskonzeption zu erfolgen hat, steht stets im Spannungsfeld zwi-
schen dem Wohl der Fahrgäste auf der einen Seite sowie der Verpflichtung zur Wirt-
schaftlichkeit und Sparsamkeit auf der anderen Seite. 
Durch eine ausgewogene Betrachtung der Kosten- und Nutzenaspekte lässt sich si-
cherstellen, dass die beschriebenen Projekte sowohl sinnvoll und zweckmäßig als 
auch realistisch und potentiell umsetzbar sind. 
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Aufgrund der nur eingeschränkt zur Verfügung stehenden Mittel stehen die im Nah-
verkehrsplan angeführten Maßnahmen grundsätzlich unter Finanzierungsvorbehalt. 
 
 
1.2.2 Besondere Zielstellung 

 
Der Nahverkehrsplan wurde gemeinsam mit der Universitätsstadt Gießen erarbeitet. 
Ein wesentliches Ergebnis hiervon, die Analyse der Stadt-Umland-Verkehre, ist die-
sem Nahverkehrsplan beigefügt. 
 
Ziel der weiteren Zusammenarbeit ist es, Synergien durch aufgabenträgerübergrei-
fende Betrachtung der ÖPNV-Gesamtsituation zu erzielen. 
 
Neben den zuständigkeitsrelevanten (aufgabenträgerspezifischen) Abhandlungen 
wurden gemeinsame Aussagen in folgenden Bereichen abgestimmt: 
 

¶ Schienenverkehr, 

¶ Optimierung Stadt-Umland-Verkehre 

¶ Grundsätzen der Qualitätsanforderungen, insbes. auch Barrierefreiheit 
 
Die zwischen den Aufgabenträgern abgestimmten Aussagen sind in den folgenden 
diesem Nahverkehrsplan als Anlagen beiliegenden Textteilen dokumentiert: 
 

¶ Anlage 1: Schienenverkehr 

¶ Anlage 2: Analyse und Empfehlungen: Stadt-Umland-Verkehre Gießen 

¶ Anlage 3: Barrierefreiheit 
 
Die begonnene Zusammenarbeit soll zukünftig durch gemeinsame Prüfung und Um-
setzung von Projekten fortgesetzt werden. Ziel ist es, den Öffentlichen Personennah-
verkehr für Bürgerinnen und Bürger in Stadt und Landkreis Gießen auf effiziente und 
wirtschaftliche Weise zu optimieren. 
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1.3 Aufstellungs- und Beteiligungsverfahren 
 
1.3.1 Lenkungskreis 

 
Um die Arbeiten von fachlicher und politischer Seite zu begleiten, wurde ein Len-
kungskreis als funktionale Einheit eingerichtet. 
Diesem Gremium gehörten Vertreter/innen der Verbände (LHO), der Regierungsprä-
sidien Darmstadt und Gießen, des RMV sowie der Stadt Gießen und von ZOV-
Verkehr an. 
 
Zu den Aufgaben des Lenkungskreises gehörten: 

 

¶ Die Festlegung von Rahmenvorgaben und die Definition von Zielen. 

¶ Die Abnahme der erarbeiteten (Zwischen-) Ergebnisse. 

¶ Die Konkretisierung der Zeitplanung. 

¶ Die Abstimmung zu den geplanten Anhörungsrunden. 
 
Bei den vier Sitzungen des Gremiums, die während der Arbeiten an der gemeinsa-
men Fortschreibung stattfanden, wurde über zentrale Themen der Nahverkehrspla-
nung diskutiert und die Beschlussfassung in den politischen Gremien im Sinne eines 
einvernehmlichen Vorgehens vorbereitet. 
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1.3.2 Anhörungsverfahren 

 
1.3.2.1 Formale Vorgaben 

 
Das formale Anhörungsverfahren wird durch die Bestimmungen des § 14 Abs. 5 des 
Hessischen ÖPNV-Gesetzes1 wie folgt vorgegeben: ĂZu dem Entwurf des Nahver-
kehrsplanes sind die am Verfahren nach den § 8 Abs. 3 und § 14 des Personenbe-
förderungsgesetzes Beteiligten, benachbarte Aufgabenträger und das Land anzuhö-
ren.ñ 
 
Beteiligte gem. § 8 Abs. 3 und § 14 PBefG sind: 
 

¶ Behindertenbeauftragte/-beiräte 

¶ Vorhandene VU (Verkehrsunternehmen) 

¶ Kommunale Gebietskörperschaften (Gemeinden/Landkreise/kreisfreie Städte) 

¶ Straßenbaulastträger 

¶ Planungsbehörden 

¶ Industrie- und Handelskammern 

¶ Betroffene Fachgewerkschaften  

¶ Fachverbände der Verkehrstreibenden 

¶ Gewerbeaufsichtsbehörden 
 
Die formale Anhörung dient der Information der Anhörungsberechtigten über die 
künftigen Anforderungen sowie die in den kommenden Jahren geplanten Maßnah-
men (Angebotskonzeption, vgl. Kapitel 6), die im NVP-Entwurf zu dokumentieren 
sind. 
 
 
1.3.2.2 Abgrenzung von Teilräumen 

 
Für die im Rahmen des Anhörungsverfahrens stattfindenden Anhörungstermine 
(s.u.) wurde das Verbandsgebiet in Teilräume untergliedert. Dies diente nicht nur 
dem Zweck, die Anzahl der Teilnehmer überschaubar zu halten, um eine fachliche 
Diskussion und die Entgegennahme von mündlichen Stellungnahmen zu erleichtern. 
Darüber hinaus sollte auch eine den spezifischen Gegebenheiten des jeweiligen Teil-
raumes entsprechende Schwerpunktsetzung ermöglicht werden. 
 
  

                                            
1
 Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Hessen (ÖPNVG), vom 1. Dezember 2005, 

zuletzt geändert am 29. November 2012 
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Im ZOV-Verbandsgebiet wurden für das Anhörungsverfahren2 folgende fünf Teilräu-
me abgegrenzt: 
 

¶ Teilraum Gießen West: 
o Biebertal, Buseck, Fernwald, (Gießen), Heuchelheim, Langgöns, Linden, 

Pohlheim, Staufenberg, Wettenberg 
 

¶ Teilraum Gießen Ost: 
o Allendorf, Grünberg, Hungen, Laubach, Lich, Lollar, Rabenau, Reiskir-

chen, Staufenberg 
 

¶ Teilraum Vogelsbergkreis: 
o Gesamtes Kreisgebiet 

 

¶ Teilraum Wetterau West: 
o Bad Nauheim, Bad Vilbel, Butzbach, Friedberg, Karben, Münzenberg, 

Niddatal, Ober-Mörlen, Rockenberg, Rosbach, Wölfersheim, Wöllstadt 
 

¶ Teilraum Wetterau Ost: 
o Altenstadt, Büdingen, Echzell, Florstadt, Gedern, Glauburg, Hirzenhain, 

Kefenrod, Limeshain, Nidda, Ortenberg, Ranstadt, Reichelsheim 
 
 
1.3.2.3 Anhörungstermine 

 
Als Vorgehen wurde ein zweistufiges Verfahren gewählt, das eine frühzeitige Einbin-
dung der Anhörungsberechtigten in den Planungsprozess zum Ziel hatte: 
 

¶ Die Termine zur 1. Anhörungsrunde informierten die Anhörungsberechtigten 
über die Ergebnisse der Bestandsaufnahme und Mängelanalyse und dienten 
dazu, Anregungen und Änderungswünsche bereits im Vorfeld zu erfassen.  

¶ Die Termine zur 2. Anhörungsrunde (formale Anhörung) erfolgten auf Basis 
des NVP-Entwurfes. 

 
Die Termine zur 1. Anhörungsrunde fanden im November 2012 statt, zur 2. Anhö-
rungsrunde wurde Ende Juni / Anfang Juli 2013 geladen. 
 
Bei beiden Anhörungsrunden wurde sowohl dem Kreis der Anhörungsberechtigten 
als auch Dritten die Möglichkeit geboten, sich mündlich oder schriftlich zur Fort-
schreibung des NVP zu äußern. 
Eingegangene Stellungnahmen und Anregungen wurden erfasst, geprüft und bewer-
tet und bei positivem Prüfergebnis im Rahmen der NVP-Fortschreibung berücksich-

                                            
2
 2. Anhörungsrunde 
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tigt. Die Ergebnisse der Prüfung und Bewertung sind im Anhang des NVP dokumen-
tiert (vgl. Anhang I und II). 
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2 Bestandsaufnahme 
 
Durch die Bestandsaufnahme wird die momentan im ZOV-Verbandsgebiet in ver-
kehrlicher und raumstruktureller Hinsicht vorherrschende Situation beschrieben.  
 
Dabei werden die folgenden Punkte eingehend untersucht: 
 

¶ Rahmenbedingungen 

¶ Untersuchungsraum und Strukturdaten 

¶ ÖPNV-Angebot 

¶ Nachfrage 

¶ Bahnhöfe, Haltepunkte und Haltestellen 

¶ Tarif 

¶ Vertrieb 

¶ Investitionen 
 
Ein weiterer im Rahmen der Bestandsaufnahme durchgeführter Arbeitsschritt ist die 
Abgrenzung vergleichbarer Verkehrsgebiete als Grundlage für das Anforderungspro-
fil. 
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2.1 Rahmenbedingungen 
 
Gemäß dem Leitfaden für die Aufstellung von Nahverkehrsplänen in Hessen3 sollen 
sich die Inhalte der Nahverkehrspläne an gesetzlichen, verkehrspolitischen und fach-
lichen Rahmenbedingungen orientieren. 
  
Die wichtigsten Quellen, aus denen sich diese relevanten Rahmenbedingungen er-
geben, sollen im Folgenden aufgezählt werden.  
 
 
2.1.1 Gesetzliche Rahmenbedingungen 

 
Bei der Aufstellung des Nahverkehrsplans sind die gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen einzuhalten. 
 
Verbindliche gesetzliche Vorgaben zur Ausgestaltung des ÖPNV sowie zu den Inhal-
ten und zum Verfahren der Aufstellung von Nahverkehrsplänen finden sich insbe-
sondere im 
 

¶ Personenbeförderungsgesetz (PBefG) sowie im 

¶ Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Hessen (Hessisches 
ÖPNV-Gesetz - ÖPNVG). 

 
Rahmenbedingungen für den Nahverkehrsplan ergeben sich dabei insbesondere aus  
 

¶ Ä 8 Absatz 3 PBefG ĂFºrderung der Verkehrsbedienung und Ausgleich der 
Verkehrsinteressen im ºffentlichen Personennahverkehrñ und 

¶ Ä 14 Hess. ¥PNVG ĂNahverkehrsplªneñ. 
 
 
 
  

                                            
3
 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung u. Hessisches Landesamt für 

Straßen- und Verkehrswesen (Hrsg.) (1995): Leitfaden für die Aufstellung von Nahverkehrsplänen in 
den Landkreisen des Landes Hessen. 
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Hessisches ÖPNVG - § 14 Nahverkehrspläne 
 

Gemäß § 14 (4) Hess. ÖPNVG4 sollen die Nahverkehrspläne mindestens enthalten: 

1. eine Bestandsaufnahme, Analyse und Prognose des Gesamtverkehrs einschließ-
lich der Verkehrsinfrastruktur, 

2. eine Bewertung der Feststellungen nach Nr. 1, 

3. das Strecken- und Liniennetz sowie Vorgaben zur Verkehrsabwicklung, insbeson-
dere zu Bedienungs- und Verbindungsstandards sowie zur Beförderungs- und Er-
schließungsqualität, 

4. Aussagen über Schnittstellen zum regionalen Verkehr und zu den anderen Ver-
kehrsträgern, 
 
5. Aussagen zur barrierefreien Gestaltung des öffentlichen Personennahverkehrsan-
gebots nach § 8 Abs. 3 Satz 3 des Personenbeförderungsgesetzes, 
 
6. ein Verkehrsentwicklungsprogramm, aus dem die angestrebten Maßnahmen zur 
Angebotsentwicklung und -verbesserung ersichtlich sind, 
 
7. Anforderungen an Fahrzeuge und die sonstige Verkehrsinfrastruktur, 
 
8. ein Finanzierungskonzept, das auch eine Kostenschätzung geplanter Projekte und 
Vorhaben enthält, sowie ein Investitionsprogramm mit Prioritätensetzung und ein Or-
ganisationskonzept. 

 
 
Weitere gesetzliche Regelwerke, durch die Rahmenbedingungen für den NVP defi-
niert werden, sind beispielsweise: 
 

¶ Gesetz zur Regionalisierung des öffentlichen Personennahverkehrs (Regiona-
lisierungsgesetz - RegG) 

¶ Gesetz über Finanzhilfen des Bundes zur Verbesserung der Verkehrsverhält-
nisse in den Gemeinden (Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz ï GVFG) 

¶ Allgemeines Eisenbahngesetz (AEG) 

¶ Raumordnungsgesetz (ROG) 

¶ Hessisches Landesplanungsgesetz (HLPG) 

¶ Gesetz zur Gleichstellung behinderter Menschen (Behindertengleichstellungs-
gesetz - BGG)  

                                            
4
 Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Hessen (ÖPNVG), vom 1. Dezember 2005, 

zuletzt geändert am 29. November 2012 
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2.1.2 Allgemeine Rahmenpläne 

 
Zu den relevanten allgemeinen Rahmenplänen sind insbesondere der Landesent-
wicklungsplan5 sowie die für das Untersuchungsgebiet aufgestellten Regionalpläne 
zu zählen. 
 
Der Landesentwicklungsplan stellt die Festlegungen der Raumordnung für eine groß-
räumige Ordnung und Entwicklung des Landes und seiner Regionen sowie die über-
regional bedeutsamen Planungen und Maßnahmen dar. Er darf dabei die Entschei-
dungsspielräume der Regionen nicht stärker einschränken, als dies zur Umsetzung 
von überregional bedeutsamen Vorgaben erforderlich ist.6 
 
Die Regionalpläne stellen die Festlegungen der Raumordnung für die Entwicklung 
der Planungsregionen unter Beachtung der Vorgaben des Landesentwicklungsplans 
dar.7 In ihnen werden neben den allgemeinen Grundsätzen der Raumordnung und 
Strukturplanung die zentralörtliche und strukturräumliche Gliederung des Verbands-
gebietes beschrieben sowie die Verbindungsachsen (großräumige Fernverkehrsach-
sen, Regionalachsen, etc.) festgelegt. 
 
Als allgemeine Rahmenpläne lagen den Arbeiten am NVP 2009-2013 zugrunde: 
 

¶ Regionalplan Mittelhessen 2001 (Landkreis Gießen, Vogelsbergkreis) 

¶ Regionalplan Südhessen 2000 (Wetteraukreis) 
 
Mittlerweile wurden diese Regionalpläne fortgeschrieben. Für die Aufstellung des 
neuen Nahverkehrsplanes konnte daher auf den neuen Regionalplan Südhessen 
20108 sowie den neuen Regionalplan Mittelhessen 20109 zurückgegriffen werden. 
Als Besonderheit zu vermerken ist, dass der Regionalplan Südhessen zugleich auch 
als Regionaler Flächennutzungsplan für das Gebiet des Ballungsraums Frankfurt / 
Rhein-Main fungiert. 
 
Es wurde geprüft, ob sich mit der Fortschreibung der Regionalpläne auch die Leitbil-
der und/oder die Rahmenbedingungen für die Gestaltung des ÖPNV aus regional-
planerischer Sicht geändert haben. Hier konnte keine grundlegende Neuausrichtung 
konstatiert werden. 
 

                                            
5
 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung (Hrsg.) (2002): Landesent-

wicklungsplan Hessen 2000 
6
 § 7 Hessisches Landesplanungsgesetz (HLPG) i. d. F. des Gesetzes zur Neuregelung des Hessi-

schen Landesplanungsgesetzes vom 06. Sept. 2002 
7
 § 9 Hessisches Landesplanungsgesetz (HLPG) i. d. F. des Gesetzes zur Neuregelung des Hessi-

schen Landesplanungsgesetzes vom 06. Sept. 2002 
8
 Regionalplan Südhessen/Regionaler Flächennutzungsplan 2010 ï Bekannt gemacht vom Regie-

rungspräsidium Darmstadt am 17. Oktober 2011 
9
 Regionalplan Mittelhessen 2010 ï Bekannt gemacht im Staatsanzeiger für das Land Hessen Nr.9 

am 28. Februar 2011 
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Im Landesentwicklungsplan und in den Regionalplänen werden neben den allgemei-
nen Grundsätzen der Raumordnung und Strukturplanung die zentralörtliche und 
strukturräumliche Gliederung des Verbandsgebietes beschrieben sowie die Ver-
kehrsachsen festgelegt. Diese Kategorien der Raumplanung finden im NVP u.a. bei 
der Abgrenzung der Verkehrsgebiete Verwendung. 
 
Gemäß § 14 (3) des Hess. ¥PNVG sind Ăbei der Erstellung der Nahverkehrspläne 
[...] die Ziele der Raumordnung und die Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der 
Raumordnung zu berücksichtigen. Die Nahverkehrspläne müssen den Anforderun-
gen [...] des Städtebaus und des Umweltschutzes sowie den Grundsätzen der Wirt-
schaftlichkeit und Sparsamkeit entsprechen.ñ 
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Die allgemeinen Rahmenvorgaben für die Entwicklung des Verkehrs werden im neu-
en Regionalplan Südhessen wie folgt formuliert: 
 

G5-1 

S. 98 

Die Mobilität der Bevölkerung und der Transportbedarf der 
Wirtschaft sollen durch Erhaltungsinvestitionen und einen maß-
vollen Ausbau der südhessischen Verkehrsinfrastruktur sicher-
gestellt werden. Die polyzentrische Struktur der Planungsregion 
bietet eine ideale Voraussetzung zur Minimierung des Ver-
kehrsaufkommens durch eine ausgewogene Auslastung der 
verschiedenen Verkehrsmittel. 

Das Siedlungskonzept soll dem Prinzip der kurzen Wege Rech-
nung tragen und damit zur Verminderung des Verkehrsauf-
kommens beitragen. Das Verkehrssystem soll effizient, sozial-
verträglich und umweltschonend ausgestaltet werden. 

G5-2 

S. 98 

Die vorhandenen Verkehrsmittel und Transportsysteme sollen 
so miteinander verbunden werden, dass zusammenhängende 
Transportketten mit hoher Leistungsfähigkeit und geringem 
Zeitaufwand eine Steigerung der Lebensqualität ermöglichen 
(intermodale, integrierte Konzepte). Die Bereitstellung techni-
scher Hilfsmittel zur höchstmöglichen Ausnutzung der vorhan-
denen Verkehrswege (Telematik) hat Vorrang vor weiteren Flä-
chen beanspruchenden Baumaßnahmen. 

G5-3 

S. 98 

Spezielle Mobilitätsansprüche und Sicherheitsbedürfnisse von 
Frauen, Familien mit Kindern und Personengruppen, die in ihrer 
Mobilität beeinträchtigt sind, sollen besonders berücksichtigt 
werden. 

G5-4 

S. 98 

Der vom Rhein-Main-Verkehrsverbund [...] organisierte öffentli-
che Personennahverkehr (ÖPNV) soll durch die Ausweitung 
und Verdichtung integraler Taktfahrpläne im Schienennah- und 
Busverkehr zunehmend attraktiver werden. Hierfür notwendige 
Bau- und betriebliche Maßnahmen haben Vorrang vor Investiti-
onen im Bereich des motorisierten Individualverkehrs (MIV). 

G5-5 

S. 98 

Investitionen in den Erhalt und den Ausbau des Schienenver-
kehrs sollen gegenüber anderen Verkehrsträgern Vorrang ha-
ben. 

Abb.: Rahmenvorgaben Verkehr. Regionalplan Südhessen/Regionaler Flächennutzungsplan 2010 
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Die allgemeinen Rahmenvorgaben für die Entwicklung des Verkehrs werden im neu-
en Regionalplan Mittelhessen wie folgt formuliert: 
 

7.1-1 (G) 

S. 110 

Zur Stärkung der mittelhessischen Industrie- und Gewerbe-
standorte soll die Anbindung an die nationalen und internationa-
len Wirtschaftsräume, insbesondere an das benachbarte Rhein-
Main- und Rhein-Ruhr-Gebiet, durch das überregionale Ver-
kehrsnetz sichergestellt werden. 

[é] 

Die innerregionale Verkehrserschließung soll sich am System 
der Zentralen Orte und Verbindungsachsen orientieren. Die An-
bindung des jeweiligen Umlands, besonders der strukturschwa-
chen Gebiete, soll gewährleistet werden. 

7.1-2 (G) 

S. 110 

Die Verkehrssysteme (Straße/Schiene) in der Region und zu 
den Nachbarräumen sollen unter Beachtung funktionsgerechter 
Ergänzung zueinander als integriertes System entwickelt wer-
den, in dessen Mittelpunkt der Ausbau des Umweltverbunds 
(Bus, Bahn, Fahrrad und Zu-Fuß-gehen) steht, um qualitatives 
Wirtschaftswachstum und Mobilität für alle Bevölkerungsgrup-
pen zu ermöglichen. 

7.1-3 (G) 

S. 110 

Die Auswirkungen neuer Vorhaben auf Verkehrsaufkommen 
und Verkehrsmittelwahl sollen in die Beurteilung ihrer Raumver-
träglichkeit einbezogen werden. 

7.1-4 (G) 

S. 110 

Die vom Verkehr verursachten Belastungen für Menschen und 
Umwelt sollen unter der Sicherstellung der bedarfsgerechten 
Mobilität durch vielfältige Maßnahmen abgebaut werden. 

7.1.2-1 (G) 

S. 118 

Der ÖPNV auf Straße und Schiene soll als Aufgabe der öffentli-
chen Daseinsvorsorge die Mobilität zwischen Wohnstandorten 
und Arbeits-, Bildungs-, Versorgungs- sowie Freizeit- und Erho-
lungsstätten ökologisch verträglich sicherstellen. 

7.1.2-5 (G) 

S. 118 

Um die Erreichbarkeit des jeweiligen Oberzentrums zu gewähr-
leisten, sind von den zentralen Ortsteilen der Grund- und Mittel-
zentren mindestens 3 Fahrtenpaare pro Werktag mit dem 
ÖPNV zum Oberzentrum und zurück zu gewährleisten. 

7.1.2-6 (G) 

S. 118 

Zur optimalen Erschließung der Fläche und zur leistungsfähigen 
Bedienung soll eine zweckmäßige funktionale Aufgabenteilung 
und Zusammenarbeit zwischen regionalen und lokalen Netzen 
gesichert werden. Das Regionalnetz soll in erster Linie aus Ei-
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senbahnstrecken gebildet und dort, wo das Schienennetz Lü-
cken aufweist, durch regionale Buslinien ergänzt werden. 

7.1.2-7 (G) 

S. 118 

Den spezifischen, zeitlich wechselnden Mobilitätsbedürfnissen 
der verschiedenen Personengruppen soll Rechnung getragen 
werden. Dazu gehören auch innovative, flexible Bedienungs-
formen des ÖPNV, die auch die Vernetzung nicht zentraler Ort-
steile untereinander und die Anforderungen des Freizeit- und 
Einkaufsverkehrs berücksichtigen. 

7.1.2-8 (G) 

S. 118 

Der ÖPNV soll nach dem Prinzip des integralen Taktfahrplans 
gestaltet werden (Hessen-Takt). Taktfolge und Betriebszeiten 
sollen sich an strukturräumlichen Gegebenheiten und der zu 
erwartenden Nachfrage orientieren. Ein stündlicher Grundtakt 
soll angestrebt werden. 

7.1.2-10 (G) 

S. 119 

In den von der Schiene nicht oder nur teilweise erschlossenen 
Räumen soll der ÖPNV durch einen weiteren Ausbau der Bus-
netze sowie durch die Integration anderer Mobilitätsanbieter 
verbessert werden. Die Angebote sind kundenorientiert aufei-
nander abzustimmen. 

7.1.2-11 (G) 

S. 119 

Vor allem in den Räumen der Region, in denen bereits heute 
Überlastungen des Straßennetzes durch das starke Aufkom-
men an motorisiertem Individualverkehr bestehen oder sich zu 
entwickeln drohen, sollen durch verstärkten Ausbau des ÖPNV 
umweltverträglichere Alternativen geschaffen werden. 

7.1.2-12 (G) 

S. 119 

In den Siedlungsgebieten soll erforderlichenfalls eine Verkehrs-
flächenbewirtschaftung zugunsten des ÖPNV stattfinden. 

Abb.: Rahmenvorgaben Verkehr, Quelle: Regionalplan Mittelhessen 2010 

 
Neben Aussagen zu den Aufgaben der einzelnen Verkehrssysteme und speziell des 
ÖPNV ist insbesondere die funktionsgerechte Ergänzung der Verkehrssysteme, die 
als integriertes Gesamtsystem zu entwickeln sind, ein zu beachtender Aspekt. 
 
Aus planerischer Sicht wichtig sind auch die Aussagen des Regionalplanes, die das 
Zusammenwirken von Verkehrs- und Regionalplanung beschreiben. In Sinne eines 
integrierten Planungsansatzes ist hier auf eine enge Verzahnung zwischen ÖPNV-
Planung und Raumplanung hinzuarbeiten ï z.B. bei der Ausweisung, Entwicklung 
und Erschließung neuer Siedlungsflächen. 
  



Nahverkehrsplan für den 
Zweckverband Oberhessische Versorgungsbetriebe 
Fortschreibung 2014 
 

 
 

 

     
Seite 26 
  

 

 

2.1.3 Verkehrliche Fachplanungen 

 
Relevante verkehrliche Fachplanungen, die im Rahmen des Aufstellungsverfahrens 
Beachtung finden, sind insbesondere die das ZOV-Verbandsgebiet berührenden 
Nahverkehrspläne. Hierzu gehören: 
 

¶ Fortschreibung Regionaler Nahverkehrsplan des Rhein-Main-Verkehrsver-
bundes (RMV) für den Zeitraum bis Ende 2019 (im Entwurf) 

¶ Nahverkehrsplan 2009-2013 des ZOV 

¶ Nahverkehrsplan 2005 der Universitätsstadt Gießen 
 

Hinzu kommen noch die Nahverkehrspläne der angrenzenden Landkreise sowie der 
Regionale Nahverkehrsplan des Nordhessischen VerkehrsVerbundes (NVV), der 
aktuell fortgeschrieben wird und in einer Entwurfsfassung vorliegt. 
 
 
2.1.3.1 Regionale Nahverkehrsplanung 

 
Im Regionalen Nahverkehrsplan (RNVP) des RMV werden u.a. die Entwicklung des 
Schienenpersonennahverkehrs sowie des regionalen Busverkehrs ï auch im Zu-
ständigkeitsbereich des ZOV ï beschrieben. Der RNVP des RMV legt damit den 
Rahmen für die Ausgestaltung des Schienenpersonennahverkehrs sowie des regio-
nalen Busverkehrs im ZOV-Verbandsgebiet fest. 
Damit eine zweckmäßige funktionale Aufgabenteilung zwischen lokalen und regiona-
len ÖPNV-Netzen entwickelt und die öffentlichen Verkehrssysteme optimal miteinan-
der verknüpft werden können, müssen die im Regionalen NVP enthaltenen Festle-
gungen in ausreichendem Maße in einem lokalen NVP wie dem des ZOV berück-
sichtigt werden. 
 
Nach § 14 Abs. 4 des Hessischen ÖPNV-Gesetzes10 sind Ănach dem Gegenstrom-
prinzip [...] lokale Nahverkehrspläne aus den regionalen Nahverkehrsplänen zu ent-
wickeln, während diese die Inhalte der lokalen Nahverkehrspläne zu berücksichtigen 
haben.ñ 
Mit Beschluss vom 07. Juli 2009 hat der Aufsichtsrat des RMV die Geschäftsführung 
des Verbundes beauftragt, den Regionalen Nahverkehrsplan (RNVP) für den Zeit-
raum bis Ende 2019 fortzuschreiben und dem Aufsichtsrat zur Beschlussfassung 
vorzulegen. Der für den Zeitraum 2004 ï 2009 aufgestellte RNVP, der als Planungs-
grundlage für den NVP des Verbandsgebietes für die Jahre 2009-2013 diente, wurde 
im Sinne des § 14 Abs. 5 Satz 4 ÖPNVG11 mit dem Ergebnis überprüft, dass er bis 
zur Verabschiedung des fortgeschriebenen RNVP seine Gültigkeit behält.  

                                            
10

 Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Hessen (ÖPNVG) in der Fassung vom 1. De-
zember 2005, zuletzt geändert am 29. November 2012 
11

 Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Hessen (ÖPNVG) in der Fassung vom 1. De-
zember 2005, zuletzt geändert am 29. November 2012 
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Die Arbeiten am neuen Nahverkehrsplan des Verbundes verliefen in Teilen parallel 
mit der Fortschreibung des lokalen Nahverkehrsplanes für das ZOV-Verbandsgebiet.  
 
Eingang in das regionale Planwerk für die Landkreise Gießen, Vogelsberg und Wet-
terau fand daher nicht die endgültige Beschlussfassung des RNVP, sondern es 
konnte über weite Phasen lediglich die Entwurfsfassung zur Anhörung, die der RMV 
am 15.08.2013 v12orgelegt hat, Berücksichtigung finden. Diese Entwurfsfassung 
diente insbesondere als Grundlage für die Übernahme lokal bedeutsamer Inhalte.   
 
Durch die enge Zusammenarbeit zwischen Verbund, lokalen Aufgabenträgern und 
Dienstleister war es jedoch möglich, den jeweils aktuellen Arbeitsstand auf der regio-
nalen Ebene direkt in das lokale Planwerk einfließen zu lassen und z.B. die Ergeb-
nisse der formalen Anhörung zum RNVP zu integrieren. 
 
 
2.1.4 Weitere Fachplanungen und Leitfäden 

 
Da insbesondere in den abseits der Zentren gelegenen Verkehrsräumen der Beför-
derung von Schülern eine hohe Bedeutung für die Ausgestaltung des ÖPNV zu-
kommt, sind als weitere Fachpläne die Schulentwicklungspläne zu beachten.  
 
Für die Arbeiten am NVP lagen vor:  
 

¶ Schulentwicklungsplan Landkreis Gießen 2013 

¶ Schulentwicklungsplan Vogelsbergkreis 2011 

¶ Schulentwicklungsplan Wetteraukreis ï 8. Fortschreibung 2009 
 
Die Schulentwicklungspläne enthalten wichtige Hinweise bezüglich der künftigen 
Entwicklung der Schulstandorte sowie der Schülerzahlen.  
 
  

                                            
12

 Hinweis: Der RNVP-Entwurf vom 15. August 2013 wurde vom Aufsichtsrat des RMV am 21. No-
vember 2013 (unverändert) beschlossen. 
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Eine weitere wertvolle Unterstützung bei den Arbeiten am Nahverkehrsplan stellen 
der vom Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung so-
wie dem Hessischen Landesamt für Straßen- und Verkehrswesen herausgegebene 
 

¶ ĂLeitfaden f¿r die Aufstellung von Nahverkehrsplªnen in den Landkreisen des 
Landes Hessenñ sowie die daran ankn¿pfenden 
 

¶ ĂEmpfehlungen f¿r die Fortschreibung von lokalen Nahverkehrsplªnen in Hes-
senñ dar. 
 

In diesen als Arbeitsanleitung einzuordnenden Leitfäden werden die wesentlichen 
Inhalte, die Arbeitsmethoden, das zielgerichtete Vorgehen und das Aufstellungsver-
fahren systematisch und strukturiert beschrieben. 
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2.2 Untersuchungsraum und Strukturdaten 
 
Der Untersuchungsraum weist hinsichtlich soziodemographischer und naturräumli-
cher Faktoren eine heterogene Struktur mit großer Bandbreite auf. Von der ländlich 
geprägten Siedlungsstruktur des Vogelsbergs bis hin zur den Randgebieten des 
Rhein-Main-Ballungsraumes und des Stadtgebietes des Oberzentrums Gießen sind 
unterschiedlichste Ausprägungen des ÖPNV anzutreffen. 
 
 
2.2.1 Topographie und Naturraum 

 
Naturräumlich gehört das ZOV-Verbandsgebiet zu den deutschen Mittelgebirgsregi-
onen. 
 
Im Südwesten säumt der Taunus das ZOV-Verbandsgebiet. Von Südwesten setzt 
sich der Oberrheintalgraben in der mitten durch das Verbandsgebiet verlaufenden so 
genannten Hessischen Senke fort. Die Hessische Senke ist ein fruchtbares Acker-
baugebiet mit guten Weizen- und Zuckerrübenböden, welche mit hohem Wasser-
speichervermögen die relative Trockenheit dieses Gebietes auszugleichen vermö-
gen. Die früher dominierende Landwirtschaft ist gegenüber vordringender Bebauung 
und Industrieentwicklung rückläufig. 
 
Im Osten des ZOV-Verbandsgebietes prägt der Vulkankomplex des Vogelsberges 
den Naturraum. In den Höhenlagen des Vogelsbergs gehen Jahresniederschläge mit 
bis über 1200 mm nieder. Charakteristisch für den Vogelsberg ist die im Unterschied 
zu den Ackerlandschaften der Hessischen Senke weit verbreitete Grünlandnutzung. 
 
Im Regenschatten des Vogelsberges mit Niederschlägen zwischen 600 und 650 mm 
begrenzen im Nordosten das Schlitzer Land, sowie im Osten die Fuldaer Senke das 
Verbandsgebiet. 
 
Als von Süden über die Kinzig vorspringender Ausläufer des Spessarts schiebt sich 
der Büdinger Wald in das Verbandsgebiet. Gegenüber dem Rhein-Main-Tiefland liegt 
der Büdinger Wald um ca. 100 m höher.13 
 
 
  

                                            
13

 Busse und Bahnen im ZOV-Verbandsgebiet. Eine Information des ZOV-Verkehrsdezernats ÖPNV.   
2. überarbeitete Auflage, Mai 2007 
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2.2.2 Raumstruktur und Mobilität 

 
Mit Hilfe der räumlichen Planung werden die Voraussetzungen für die sinnvolle Ge-
staltung der sieben Daseinsgrundfunktionen Wohnen, Arbeiten, sich versorgen, sich 
bilden und sich erholen, in Gemeinschaft leben und am Verkehr teilnehmen geschaf-
fen. 
 
Durch die vorausschauende Planung von Baugebieten können die täglich zurückge-
legten Wege, zum Beispiel zwischen Wohnort und Arbeitsplatz, minimiert werden. 
Insbesondere die Bauleitplanung legt die Grundlagen für das zukünftige Verkehrs-
aufkommen fest. Sie hat Einfluss auf die neu entstehenden Verkehrswege, ebenso 
kann sie die Präsenz der Verkehrsmittel bestimmen, indem man beispielsweise bei 
der Ausweisung einer neuen Siedlungsfläche die Anbindung an den öffentlichen Per-
sonennahverkehr berücksichtigt. 
 
Im Raumordnungsgesetz (ROG) vom 1.1.1998 heiÇt es, Ădie Siedlungstªtigkeit ist 
räumlich zu konzentrieren und auf ein System leistungsfähiger zentraler Orte auszu-
richtenñ14. Darüber hinaus ist die Siedlungsentwicklung auf ein integriertes Verkehrs-
system auszurichten und so zu gestalten, dass die Verkehrsbelastung verringert wird 
und zusätzlicher Verkehr vermieden wird. 
 
Das System der zentralen Orte eines Raumes ist hierarchisch aufgebaut. Man unter-
scheidet zwischen Ober-, Mittel- und Grundzentren, die dementsprechend unter-
schiedlich mit Infrastruktur ausgestattet sind. 
Grundgedanke ist, dass ein Ort Ăhºherer Zentralitªtñ nicht nur die eigene Bevölke-
rung, sondern dar¿ber hinaus die Einwohner von Ortschaften Ăniederer Zentralitªtñ in 
ihm zugewiesenen Versorgungsbereichen versorgen kann. Je höher ein Ort einge-
stuft ist, desto größer sind seine qualitative und quantitative Ausstattung mit Infra-
struktur und auch der zugewiesene Einzugsbereich der Bevölkerung, die mit dieser 
versorgt werden soll. 
 
Die Festlegung der zentralen Orte durch die Raumplanung hat unmittelbare Auswir-
kungen auf das verkehrsräumliche Verhalten der Bevölkerung. 
 
Die Bedienung mit öffentlichen Verkehrsmitteln orientiert sich an der Siedlungsstruk-
tur. Die Anbindung des Umlandes an die zentralen Orte und die Verbindung der zent-
ralen Orte untereinander mit öffentlichem Verkehr sind vorrangiges Ziel. Die zentra-
len Orte fungieren dabei als Ziel- und Verknüpfungspunkte des lokalen und regiona-
len ÖPNV.15 
 
  

                                            
14

 Raumordnungsgesetz (ROG) vom 1.11.1998 
15

 Busse und Bahnen im ZOV-Verbandsgebiet. Eine Information des ZOV-Verkehrsdezernats ÖPNV.   
2. überarbeitete Auflage, Mai 2007 
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Abb.: Zentrale Orte im Landkreis Gießen, Quelle: Regionalplan Mittelhessen 2010 

 

 

Abb.: Zentrale Orte im Vogelsbergkreis, Quelle: Regionalplan Mittelhessen 2010 

Kategorie Name des Zentrums Zentraler Ortsteil / Bemerkung

Oberzentren Gießen Funktionsverbindung mit Wetzlar

Grünberg  -

Hungen/Lich
Hungen und Lich bilden gemeinsam 

einen Zentralen Ort

Laubach  -

Allendorf/Lumda Allendorf

Biebertal Rodheim-Bieber

Buseck Großen-Buseck

Fernwald Steinbach

Heuchelheim Heuchelheim

Langgöns Lang-Göns

Linden Großen-Linden

Lollar Lollar

Pohlheim Watzenborn-Steinberg

Rabenau Londorf

Reiskirchen Reiskirchen

Staufenberg Staufenberg

Wettenberg Krofdorf-Gleiberg

Kommunen ohne 

zentralörtliche 

Funktion

 -  -

Mittelzentren

L
a

n
d

k
re

is
 G

ie
ß

e
n

Grundzentren

Kategorie Name des Zentrums Zentraler Ortsteil / Bemerkung

Oberzentren  -  -

Alsfeld  -

Lauterbach (Hessen)  -

Antrifttal Ruhlkirchen

Feldatal Groß-Felda

Freiensteinau Freiensteinau

Gemünden (Felda) Burg-/Nieder-Gemünden

Grebenau Grebenau

Grebenhain Grebenhain

Herbstein Herbstein

Homberg (Ohm) Homberg

Kirtorf Kirtorf

Lautertal (Vogelsberg) Hörgenau

Mücke Merlau / Nieder-Ohmen

Romrod Romrod

Schlitz Schlitz

Schotten Schotten

Schwalmtal Brauerschwend

Ulrichstein Ulrichstein

Wartenberg Angersbach

Kommunen ohne 

zentralörtliche 

Funktion

 -  -

Mittelzentren

V
o

g
e

ls
b

e
rg

k
re

is

Grundzentren
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Abb.: Zentrale Orte im Wetteraukreis, Quelle: Regionalplan Südhessen 2010 

  

Kategorie Name des Zentrums Zentraler Ortsteil / Bemerkung

Oberzentren  -  -

Bad Vilbel  -

Büdingen  -

Butzbach  -

Friedberg/Bad Nauheim
Mittelzentrum mit Teilfunktionen 

eines Oberzentrums

Nidda  -

Altenstadt  -

Gedern  -

Karben
ST Groß-Karben, ST Klein-Karben, 

ST Kloppenheim

Ortenberg  -

Echzell  -

Florstadt  -

Glauburg OT Stockheim

Hirzenhain  -

Kefenrod  -

Limeshain OT Rommelhausen

Münzenberg ST Gambach

Niddatal ST Assenheim

Ober-Mörlen  -

Ranstadt  - 

Reichelsheim (Wetterau)  -

Rockenberg  -

Rosbach v.d. Höhe ST Ober-Rosbach

Wölfersheim  -

Wöllstadt OT Nieder-Wöllstadt

Kommunen ohne 

zentralörtliche 

Funktion

 -  -

Mittelzentren

Grundzentren 

(Unterzentren)

Grundzentren 

(Kleinzentren)

W
e

tt
e

ra
u

k
re

is
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2.2.3 Strukturräumliche Gliederung 

 
2.2.3.1 Grundlagen der Raumordnung 

 
Raumordnungspolitisch gehören der Landkreis Gießen und der Vogelsbergkreis 
zum Regierungsbezirk Mittelhessen. Die Verwaltungsbehörde des Regierungsbezir-
kes ï das Regierungspräsidium ï hat seinen Sitz in Gießen. 
Der Wetteraukreis gehört raumordnungspolitisch zum Regierungsbezirk Südhessen 
mit Sitz des Regierungspräsidiums in Darmstadt. 
 
Zur nachhaltigen ordnungs- und entwicklungspolitischen Orientierung unterscheidet 
die Raumplanung die drei folgenden strukturräumlichen Kategorien: 
 

¶ Verdichtungsraum mit überregionaler Bedeutung insbesondere für die Berei-
che Arbeit und Versorgung, 

¶ Ordnungsraum, der den Verdichtungsraum umgibt (ĂSpeckg¿rtelñ) und ¿ber-
durchschnittlich hohe Einwohnerzahlen aufweist und 

¶ Ländlicher Raum mit relativ geringer Einwohnerdichte. 
 
 
Die Kommunen der drei untersuchungsrelevanten Kreise sind den strukturräumlichen 
Kategorien wie folgt zugeordnet: 
 

 
Abb.: Strukturräumliche Kategorien Landkreis Gießen, Quelle: Regionalplan Mittelhessen 2010 

  

Name des Zentrums Strukurräumliche Kategorie

Gießen Verdichtungsraum

Grünberg Ländlicher Raum

Hungen/Lich Ländlicher Raum

Laubach Ländlicher Raum

Allendorf/Lumda Ländlicher Raum

Biebertal Ordnungsraum

Buseck Ordnungsraum

Fernwald Ordnungsraum

Heuchelheim Verdichtungsraum

Langgöns Ordnungsraum

Linden Verdichtungsraum

Lollar Verdichtungsraum

Pohlheim Ordnungsraum

Rabenau Ländlicher Raum

Reiskirchen Ländlicher Raum

Staufenberg Ordnungsraum

Wettenberg Ordnungsraum

L
a

n
d

k
re

is
 G

ie
ß

e
n
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Abb.: Strukturräumliche Kategorien Vogelsbergkreis, Quelle: Regionalplan Mittelhessen 2010 

 
Abb.: Strukturräumliche Kategorien Wetteraukreis, Quelle: Regionalplan Mittelhessen 2010 

Name des Zentrums Strukurräumliche Kategorie

Alsfeld Ländlicher Raum

Lauterbach (Hessen) Ländlicher Raum

Antrifttal Ländlicher Raum

Feldatal Ländlicher Raum

Freiensteinau Ländlicher Raum

Gemünden (Felda) Ländlicher Raum

Grebenau Ländlicher Raum

Grebenhain Ländlicher Raum

Herbstein Ländlicher Raum

Homberg (Ohm) Ländlicher Raum

Kirtorf Ländlicher Raum

Lautertal (Vogelsberg) Ländlicher Raum

Mücke Ländlicher Raum

Romrod Ländlicher Raum

Schlitz Ländlicher Raum

Schotten Ländlicher Raum

Schwalmtal Ländlicher Raum

Ulrichstein Ländlicher Raum

Wartenberg Ländlicher Raum

V
o

g
e

ls
b

e
rg

k
re

is

Name des Zentrums Strukurräumliche Kategorie

Bad Vilbel Verdichtungsraum

Büdingen Ländlicher Raum

Butzbach Ordnungsraum

Friedberg/Bad Nauheim Ordnungsraum

Nidda Ländlicher Raum

Altenstadt Ordnungsraum

Gedern Ländlicher Raum

Karben Ordnungsraum

Ortenberg Ländlicher Raum

Echzell Ländlicher Raum

Florstadt Ordnungsraum

Glauburg Ländlicher Raum

Hirzenhain Ländlicher Raum

Kefenrod Ländlicher Raum

Limeshain Ordnungsraum

Münzenberg Ländlicher Raum

Niddatal Ordnungsraum

Ober-Mörlen Ordnungsraum

Ranstadt Ländlicher Raum

Reichelsheim (Wetterau) Ordnungsraum

Rockenberg Ländlicher Raum

Rosbach v.d. Höhe Ordnungsraum

Wölfersheim Ordnungsraum

Wöllstadt Ordnungsraum

W
e

tt
e

ra
u

k
re

is



Nahverkehrsplan für den 
Zweckverband Oberhessische Versorgungsbetriebe 
Fortschreibung 2014 
 

 
 

 

     
Seite 35 
  

 

 

Neben der zentralörtlichen Gliederung und der Unterscheidung von Strukturräumen 
werden als weitere Kategorie der Raumordnung Verbindungsachsen ausgewiesen.  
 
Zusammen mit den zentralen Orten wird mit den Verbindungsachsen das Ziel einer 
Integration von Verkehrsplanung und räumlicher Planung verfolgt (Achsen-
Schwerpunkt-Konzept). 
 
Ein abgestuftes System von Verbindungsachsen soll dabei der groß- und kleinräumi-
gen Erschließung dienen. Es kennzeichnet die Teilräume oder Korridore der Region, 
in denen der Personen- und Gütertransport besondere landes- und regionalplaneri-
sche Bedeutung hat. 
 
Mit den Achsen wird verdeutlicht, wo die Wiederinbetriebnahme, die Erhaltung, der 
Ausbau oder die Schaffung von Verkehrsinfrastruktur erforderlich ist und wo die Or-
ganisation verschiedener Verkehrssysteme so zu entwickeln ist, dass der angestreb-
te Leistungsaustausch unter Berücksichtigung von Umwelterfordernissen gewährleis-
tet wird.16 
 
Die Raumplanung unterscheidet drei verschiedene Kategorien von Verbindungsach-
sen: 
 

¶ großräumige Fernverbindungsachsen 

¶ Regionalachsen 

¶ überörtliche Nahverkehrs- und Siedlungsachsen 
 
Die durch das Verbandsgebiet verlaufenden Verbindungsachsen werden in nachfol-
gender Tabelle aufgelistet.17 
 

                                            
16

 Regionalplan Mittelhessen 2000, S. 14 
17

 Innerhalb des Verbandsgebietes liegende Städte und Gemeinden werden dabei in fetter Schrift 
dargestellt. Die auftretenden Überschneidungen zwischen den Achsen entsprechen der Auflistung in 
den zugrundeliegenden Regionalplänen. 
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Abb.: Verbindungsachsen, Quellen: Regionalplan Mittelhessen 2010, Regionalplan Südhessen 2010 

  

Kategorie Achsenverlauf

Frankfurt am Main/Verdichtungsraum Rhein-Main - Friedberg - 

Gießen - Marburg - Kirchhain - Stadtallendorf - Kassel

Frankfurt am Main/Verdichtungsraum Rhein-Main - Friedberg - 

Gießen - Wetzlar - Herborn - Dillenburg - Haiger - Siegen

Frankfurt am Main/Verdichtungsraum Rhein-Main - Friedberg - 

Gießen - Grünberg - Alsfeld - Bad Hersfeld

Koblenz - Diez - Limburg a.d. Lahn - Weilburg - Wetzlar - Gießen - 

Grünberg - Alsfeld - Bad Hersfeld

Frankfurt - Friedberg - Butzbach - Gießen

Bad Vilbel - Nidderau - Büdingen

Friedberg - Nidda

Gelnhausen - Büdingen - Nidda - Gießen

Frankfurt - Bad Vilbel - Friedberg - Bad Nauheim - Butzbach

Bad Homburg - Friedberg

Hanau - Nidderau - Friedberg

Bad Vilbel - Nidderau

Frankfurt am Main/Verdichtungsraum Rhein-Main - Gießen - 

Marburg - Kirchhain - Stadtallendorf - Kassel (auch 

Fernverbindungsachse)

Frankfurt am Main/Verdichtungsraum Rhein-Main - Gießen - 

Wetzlar - Herborn - Dillenburg - Haiger - Siegen/Burbach (auch 

Fernverbindungsachse)

Frankfurt am Main/Verdichtungsraum Rhein-Main - Gießen - 

Grünberg - Alsfeld - Bad Hersfeld (auch Fernverbindungsachse)

Koblenz - Diez - Limburg a. d. Lahn - Weilburg - Wetzlar - Gießen - 

Grünberg - Alsfeld - Lauterbach (Hessen) - Fulda/Bad Hersfeld 

(auch Fernverbindungsachse)

Kassel - Neustadt (Hessen) - Gemünden (Felda) - Gießen (auch 

Fernverbindungsachse)

Gießen - Lich - Hungen - Nidda - Büdingen - Gelnhausen

Schrift:

Standard Ort außerhalb des ZOV-Gebiets

Fett Ort innerhalb des ZOV-Gebiets

großräumige 

Fernverbindungs-

achsen

Regionalachsen

Überörtliche 

Nahverkehrs- und 

Siedlungsachsen

Regionalachsen

Verbindungsachsen gemäß Regionalplan Südhessen 2010 (Wetteraukreis)

Verbindungsachsen gemäß Regionalplan Mittelhessen 2010 

(Landkreis Gießen, Vogelsbergkreis)
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2.2.3.2 Strukturräumliche Gliederung des Untersuchungsraumes 

 
Das ZOV-Verbandsgebiet ist eine Region, die Verdichtungsräume mit hoher 
Standortqualität aufweist, jedoch im Umland der Zentren eher ländlich geprägt ist. 
Die Grenzen zwischen städtischen und ländlichen Räumen sind vielfach fließend. 
 
Der Wetteraukreis mit seinen 25 Kommunen und deren 133 Orts- und Stadtteilen ist 
Teil der Region Südhessen. Diese gehört im nationalen und internationalen Vergleich 
zu einem der wirtschaftsstärksten Räume in Europa (Platz 2 hinter Hamburg). Insbe-
sondere der Verdichtungsraum Frankfurt/Rhein-Main, zu dem auch die Stadt Bad 
Vilbel zugerechnet wird, trägt zu diesem Ergebnis bei. 
Der westliche Wetteraukreis gehört zum Ordnungsraum, die östlichen Gemeinden 
werden nebst M¿nzenberg und Rockenberg dem Ălªndlichen Raumñ zugeordnet. 
Der Wetteraukreis weist in seiner strukturräumlichen Gliederung eine breite Vielfalt 
von eher ländlich strukturierten Kommunen im Ostkreis bis zu einwohnerstarken, mit 
entsprechender Infrastruktur ausgestatteten Mittelzentren (Bad Vilbel, Friedberg, Bad 
Nauheim, Butzbach) auf. 
 
In nördlicher Richtung grenzt der sich aus 18 Kommunen mit 105 Orts- und Stadttei-
len zusammensetzende Landkreis Gießen an den Landkreis Marburg-Biedenkopf, 
im Westen an den Lahn-Dill-Kreis, im Osten an den Vogelsbergkreis und im Süden 
an den Wetteraukreis. 
Die Stadt Gießen und die Kommunen Heuchelheim, Linden und Lollar sind nach der 
strukturräumlichen Gliederung des Landes Hessen dem Verdichtungsraum zugeord-
net. Als Ordnungsraum sind Buseck, Wettenberg, Staufenberg, Biebertal, Pohlheim, 
Langgöns und Fernwald ausgewiesen. Der östliche und der nordöstliche Teil des 
Kreises sind als ländlicher Raum eingestuft. Hierzu gehören die Kommunen Hungen, 
Lich, Laubach, Reiskirchen, Allendorf/Lumda, Rabenau und Grünberg. 
Die Universitätsstadt Gießen ist die größte Stadt im Untersuchungsgebiet. Gießen ist 
sowohl kultureller, sozialer wie wirtschaftlicher Versorgungsschwerpunkt des Kreises 
Gießen und nimmt über die Kreisgrenzen hinweg als Oberzentrum vielfältige Funkti-
onen in der Region wahr. Gießen ist als Sonderstatusstadt (mehr als 50.000 Ein-
wohner) ÖPNV-Aufgabenträger für seinen Bereich und gehört nicht zum Zuständig-
keitsbereich des ZOV. 
 
Der Vogelsbergkreis ist gekennzeichnet durch eine dörfliche bis kleinstädtische 
Siedlungsstruktur. Insgesamt gibt es 19 Kommunen mit 185 Orts- und Stadtteilen. 
Nur in den wenigsten Fällen sind die Orte entlang von Tälern gelegen, vielmehr ist 
die Besiedelung zerstreut. 
Die zwei größten Städte im Vogelsbergkreis sind Alsfeld (ca. 17.000 Einwohner) und 
Lauterbach (ca. 14.000 Einwohner), die als Mittelzentren ausgewiesen sind. Der Vo-
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gelsbergkreis erfüllt in punkto Bevölkerungsdichte, Erwerbs- und Siedlungsstruktur 
alle Charakteristika eines ländlichen Raumes.18 
 
 
2.2.4 Bevölkerungsentwicklung 

 
2.2.4.1 Entwicklung der Bevölkerung im Landkreis Gießen 

 
Im Landkreis Gießen lebten im Jahr 2011 rund 257.000 Einwohner, was einer Be-
völkerungsdichte von etwa 300 Einwohnern je Quadratkilometer entspricht. Die mit 
Abstand größte Stadt des Kreises ist Gießen mit rund 78.500 Einwohnern. Die Stadt 
weist mit über 1.000 Einwohnern pro Quadratkilometer auch die höchste Einwohner-
dichte auf. 
 
Dichter besiedelt sind auch die an Gießen angrenzenden Gemeinden, während die 
Siedlungsdichte im östlichen Bereich des Kreises wesentlich niedriger ist. Hier liegen 
die Werte teils deutlich unter 200 Einwohnern je Quadratkilometer. 
 
Zwischen 2006 und 2011 hat sich die Bevölkerungszahl des Kreises kaum verändert. 
Es war lediglich ein Zuwachs um rund 0,7 % zu verzeichnen. 
 
 

                                            
18

 Busse und Bahnen im ZOV-Verbandsgebiet. Eine Information des ZOV-Verkehrsdezernats ÖPNV.   
2. überarbeitete Auflage, Mai 2007 
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Abb.: Bevölkerungsentwicklung Landkreis Gießen, Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt. 

 
 
2.2.4.2 Entwicklung der Bevölkerung im Vogelsbergkreis 

 
Im Jahr 2011 lebten rund 108.000 Einwohner im Vogelsbergkreis ï fast 7.000 we-
niger als noch im Jahr 2006. Diese Abnahme von rund 6 % der Gesamtbevölkerung 
verteilt sich dabei jedoch nicht gleichmäßig über die kreisangehörigen Gemeinden. 
Während beispielsweise die Gemeinde Wartenberg nur knapp 2,5 % seiner Einwoh-
ner verlor, nahm die Anzahl der Einwohner in Gemünden (Felda) um ca. 10 % ab. 
 
Zwei Drittel der Orts- und Stadtteile im Vogelsbergkreis haben zwischen 200 und 800 
Einwohner. 
 
Mit 75 Einwohnern pro Quadratkilometer gehört der Vogelsbergkreis zu den dünn 
besiedelten Regionen des Landes. Abseits der größeren Siedlungen des Kreisgebie-
tes wie Alsfeld und Lauterbach liegen die Werte teilweise sogar unter 50 EW/km². 
 
 

2010

Stadt/Gemeinde
Einwohner 

2006

Einwohner 

2011

Differenz 

absolut

Differenz

%

Einwohner/ 

km²

Allendorf (Lumda) 4.119 4.051 -68 - 1,65 184

Biebertal 10.295 10.000 -295 - 2,87 228

Buseck 13.258 12.832 -426 - 3,21 333

Fernwald 6.634 6.615 -19 - 0,29 308

Gießen 73.773 78.584 4.811 + 6,52 1.066

Grünberg 14.187 13.828 -359 - 2,53 156

Heuchelheim 7.537 7.580 43 + 0,57 718

Hungen 12.835 12.544 -291 - 2,27 145

Langgöns 12.119 11.756 -363 - 3,00 226

Laubach 10.293 9.818 -475 - 4,61 102

Lich 13.451 13.280 -171 - 1,27 171

Linden 12.198 12.288 90 + 0,74 539

Lollar 10.153 9.884 -269 - 2,65 453

Pohlheim 17.941 18.223 282 + 1,57 477

Rabenau 5.366 5.135 -231 - 4,30 119

Reiskirchen 10.721 10.502 -219 - 2,04 232

Staufenberg 8.256 8.044 -212 - 2,57 288

Wettenberg 12.541 12.423 -118 - 0,94 288

LK Gießen 255.677 257.387 1.710 + 0,67 300

Entwicklung 2006 - 2011
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Abb.: Bevölkerungsentwicklung Vogelsbergkreis, Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt. 

 
 
2.2.4.3 Entwicklung der Bevölkerung im Wetteraukreis 

 
Die Bevölkerungsverteilung innerhalb des Wetteraukreises weist eine große Band-
breite auf.  
 
Im Schnitt wird jeder der rund 1.100 Quadratkilometer des Wetteraukreises von 271 
Personen bewohnt. Eine hohe Bevölkerungsdichte weist das Gebiet insbesondere in 
den an Frankfurt angrenzenden südlichen Kreisgemeinden (Bad Vilbel) sowie in den 
Städten Friedberg und Bad Nauheim auf. Geringere Werte sind ï wie auch im Land-
kreis Gießen ï in den östlich gelegenen Kreisgemeinden anzutreffen. 
 
Was für die Bevölkerungsdichte gilt, trifft in Grundzügen auch im Hinblick auf die Be-
völkerungsbewegung zu. Während der Westen und insbesondere der Süden des 
Kreises innerhalb der Beobachtungsperiode 2006 ï 2011 an Einwohnern gewinnen 
konnten, nahm die Bevölkerung im Norden und Osten tendenziell eher ab. 
 
Die Zahl der Kreisbewohner blieb zwischen 2006 und 2011 konstant bei einem Wert 
von rund 300.000. 
 

2011

Stadt/Gemeinde
Einwohner

2006

Einwohner

2011

Differenz 

absolut

Differenz

%

Einwohner/ 

km²

Alsfeld 17.346 16.222 -1.124 - 6,48 126

Antrifttal 2.129 1.983 -146 - 6,86 75

Feldatal 2.853 2.572 -281 - 9,85 47

Freiensteinau 3.417 3.303 -114 - 3,34 50

Gemünden (Felda) 3.166 2.852 -314 - 9,92 53

Grebenau 2.705 2.520 -185 - 6,84 46

Grebenhain 5.171 4.831 -340 - 6,58 54

Herbstein 5.113 4.817 -296 -5,79 61

Homberg (Ohm) 7.870 7.619 -251 - 3,19 87

Kirtorf 3.497 3.255 -242 - 6,92 41

Lauterbach (Hessen) 14.367 13.708 -659 - 4,59 135

Lautertal (Vogelsberg) 2.577 2.424 -153 - 5,94 46

Mücke 10.111 9.362 -749 - 7,41 110

Romrod 3.027 2.839 -188 - 6,21 53

Schlitz 10.146 9.701 -445 - 4,39 68

Schotten 11.384 10.693 -691 - 6,07 81

Schwalmtal 3.105 2.874 -231 - 7,44 52

Ulrichstein 3.252 3.021 -231 - 7,10 46

Wartenberg 4.041 3.942 -99 - 2,45 101

Vogelsbergkreis 115.277 108.538 -6.739 - 5,85 75

Entwicklung 2006 - 2011
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Abb.: Bevölkerungsentwicklung Wetteraukreis, Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt. 

  

2011

Stadt/Gemeinde
Einwohner

2006

Einwohner

2011

Differenz 

absolut

Differenz

%

Einwohner/ 

km²

Altenstadt 12.141 11.889 -252 - 2,08 397

Bad Nauheim 30.773 31.314 541 + 1,76 958

Bad Vilbel 31.003 32.238 1.235 + 3,98 1.239

Büdingen 21.429 21.201 -228 - 1,06 173

Butzbach 25.264 24.981 -283 - 1,12 234

Echzell 5.886 5.730 -156 - 2,65 153

Florstadt 8.798 8.660 -138 - 1,57 218

Friedberg (Hessen) 27.636 28.043 407 + 1,47 557

Gedern 7.789 7.474 -315 - 4,04 100

Glauburg 3.203 3.084 -119 - 3,72 246

Hirzenhain 2.923 2.797 -126 - 4,31 176

Karben 21.647 21.892 245 + 1,13 494

Kefenrod 2.972 2.809 -163 - 5,48 92

Limeshain 5.414 5.369 -45 - 0,83 429

Münzenberg 5.684 5.518 -166 - 2,92 175

Nidda 18.119 17.547 -572 - 3,16 149

Niddatal 9.132 9.196 64 + 0,70 229

Ober-Mörlen 5.980 5.790 -190 - 3,18 154

Ortenberg 9.270 8.902 -368 - 3,68 165

Ranstadt 4.938 4.916 -22 - 0,45 143

Reichelsheim (Wetterau) 6.826 6.741 -85 - 1,25 246

Rockenberg 3.979 4.080 101 + 2,54 255

Rosbach v.d. Höhe 11.832 12.357 525 + 4,44 270

Wölfersheim 9.656 9.759 103 + 1,07 227

Wöllstadt 6.254 6.142 -112 - 1,79 400

Wetteraukreis 298.548 298.429 -119 - 0,04 271

Entwicklung 2006 - 2011
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2.2.4.4 Ausblick: Entwicklung der Bevölkerung in den drei Landkreisen des ZOV 

 
Neben einer Betrachtung der Bevölkerungsentwicklung in den vergangenen Jahren 
ist für die künftige Ausgestaltung des ÖPNV im ZOV-Verbandsgebiet natürlich auch 
die Prognose der Entwicklung der Einwohnerzahlen von Interesse. 
 
In nachfolgender Tabelle ist die relative Bevölkerungsentwicklung (in %) auf Kreis-
ebene ausgehend vom Basisjahr 2003 für die Prognosejahre 2010, 2015 und 2020 
dargestellt. 
 

 
Abb.: Relative Bevölkerungsentwicklung 2003-2020 (%), Quelle: wegweiser-demographie.de        

(BertelsmannStiftung) 

 
Die Prognosewerte zeigen unterschiedliche Entwicklungen der Bevölkerung in den 
drei Landkreisen auf: 
 
Für den Landkreis Gießen wird bis hin zum Jahr 2015 noch von leichten Zuwächsen 
ausgegangen. Zwischen 2015 und 2020 wird dann eine Trendwende prognostiziert, 
so dass letztlich die Bevölkerung zum Ende des Prognosezeitraums gleich groß ist 
wie im Basisjahr 2003. 
 
Der Vogelsbergkreis musste bereits in der zurückliegenden Dekade Bevölkerungs-
einbußen verzeichnen. Dieser Trend wird sich voraussichtlich auch in den kommen-
den Jahren weiter fortsetzen. Im Jahr 2020 wird der Kreis laut Prognose 6,5 % weni-
ger Einwohner haben als im Ausgangsjahr 2003. Die Entwicklung der jüngsten Jahre 
zeigt bereits, dass diese Prognose bereits jetzt schon eingetreten ist (siehe 2.2.4.2). 
 
Im Wetteraukreis wird der bisherige Anstieg der Bevölkerungszahlen auch in den 
folgenden Jahren weiter anhalten. Aber wie im Landkreis Gießen kommt es hier 
ebenfalls voraussichtlich im Zeitraum zwischen 2015 und 2020 zu einer langsamen 
Umkehr des positiven Trends. Über den gesamten Prognosezeitraum hinweg wird für 
den Kreis dennoch von einem Bevölkerungswachstum von 1,2 % ausgegangen. 
 
  

Veränderung der 

Bevölkerung
LK Gießen Vogelsbergkreis Wetteraukreis Vergleich: Hessen

2005 zu 2003 (%) 0,3 -0,8 0,6 0

2010 zu 2003 (%) 0,6 -2,8 1,4 -0,2

2015 zu 2003 (%) 0,6 -4,6 1,6 -0,7

2020 zu 2003 (%) 0 -6,5 1,2 -1,8
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2.2.5 Beschäftigungsdaten und Pendlerbewegungen 

 
Die Erwerbstätigen stellen eine wichtige Personengruppe zur Abschätzung der Ver-
kehrspotenziale dar. 
 
Die Pendlerverflechtungen werden durch die Berufseinpendler- und Berufsauspend-
lerzahlen auf Gemeindeebene dargestellt. 
Berufseinpendler einer Gemeinde sind hier definiert als sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte, die in der jeweiligen Gemeinde arbeiten, dort aber nicht wohnen.  
Entsprechend handelt es sich hier bei Berufsauspendlern um sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte, die in der jeweiligen Gemeinde wohnen, dort aber nicht arbei-
ten. 
 
2.2.5.1 Berufstätige und Pendler im Landkreis Gießen 

 

 
Abb.: Beschäftigte Landkreis Gießen, Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2011 

 
Die Übersicht über die Beschäftigten im Landkreis zeigt die hohe Dominanz der Uni-
versitätsstadt Gießen als Arbeitsort. Hier arbeiten fast 44.000 der insgesamt knapp 
86.000 Beschäftigten, also über die Hälfte. 
 

Kommune

Beschäftigte 

am Arbeitsort 

30.06.2010

Beschäftigte 

am Wohnort 

30.06.2010

Allendorf (Lumda) 400 1.489

Biebertal 1.312 3.604

Buseck 2.913 4.407

Fernwald 2.060 2.309

Gießen 43.738 21.877

Grünberg 2.709 4.787

Heuchelheim 3.638 2.483

Hungen 3.835 4.408

Langgöns 3.087 4.160

Laubach 2.020 3.254

Lich 3.220 4.572

Linden 3.836 4.076

Lollar 3.141 3.245

Pohlheim 2.714 5.764

Rabenau 424 1.913

Reiskirchen 2.473 3.806

Staufenberg 983 2.943

Wettenberg 3.174 4.010

Landkreis Gießen 85.677 83.107

Reg.-Bez. Gießen 344.752 320.226

Hessen 2.185.899 2.058.509
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Abb.: Ein- und Auspendler im Landkreis Gießen 2003 und 2010 im Vergleich. Quelle: Hessische Ge-

meindestatistik 2004, 2011 

 
Mit über 32.000 Berufseinpendlern ist die Universitätsstadt Gießen das klar dominie-
rende Ziel der Pendler. Die nächst größeren Pendlerziele Linden und Heuchelheim 
können nicht einmal 10 % dieser Summe an Einpendlern verbuchen. 
 
Das Pendlersaldo hat sich im Zeitraum 2003 ï 2010 etwas erhöht ï von rund 1.200 
auf rund 2.600, wobei sowohl die Zahl der Einpendler (ca. + 4.100) als auch die der 
Auspendler (ca. + 2.700) in Summe über alle Kommunen hinweg gestiegen ist.  
Konnten 2003 noch drei Kommunen ï Gießen, Heuchelheim und Lollar ï ein positi-
ves Pendlersaldo verzeichnen, verbleiben 2010 nur noch die Universitätsstadt und 
Heuchelheim im positiven Bereich. 
 

Allendorf (Lumda) 201 1.252 -1.051 212 1.301 -1.089

Biebertal 655 3.031 -2.376 812 3.104 -2.292

Buseck 2.076 3.752 -1.676 2.206 3.700 -1.494

Fernwald 1.744 1.927 -183 1.706 1.955 -249

Gießen 31.818 9.987 21.831 32.565 10.704 21.861

Grünberg 1.531 3.389 -1.858 1.597 3.675 -2.078

Heuchelheim 2.897 1.970 927 3.138 1.983 1.155

Hungen 1.867 2.961 -1.094 2.675 3.248 -573

Langgöns 2.099 3.255 -1.156 2.290 3.363 -1.073

Laubach 802 2.185 -1.383 1.063 2.297 -1.234

Lich 1.800 3.224 -1.424 2.155 3.507 -1.352

Linden 3.044 3.242 -198 3.110 3.350 -240

Lollar 2.335 2.309 26 2.278 2.382 -104

Pohlheim 1.594 4.655 -3.061 1.860 4.910 -3.050

Rabenau 232 1.686 -1.454 255 1.744 -1.489

Reiskirchen 1.692 2.997 -1.305 1.822 3.155 -1.333

Staufenberg 593 2.521 -1.928 659 2.619 -1.960

Wettenberg 1.849 3.312 -1.463 2.539 3.375 -836

Landkreis Gießen 58.829 57.655 1.174 62.942 60.372 2.570

Reg.-Bez. Gießen 200.482 229.098 -28.616 217.482 242.008 -24.526

Hessen 1.427.083 1.299.053 128.030 1.501.197 1.373.807 127.390

Kommune

Sozialversicherungspflichtig 

beschäftigte Pendler über die 

Gemeindegrenzen am 30.06.2010

Ein-

pendler

Aus-

pendler

Pendler-

saldo

Sozialversicherungspflichtig 

beschäftigte Pendler über die 

Gemeindegrenzen am 30.06.2003

Ein-

pendler

Aus-

pendler

Pendler-

saldo
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Abb.: Pendlerbewegungen im Landkreis Gießen 2010. Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2011 

 
Die kreisgrenzen-übergreifenden Pendlerströme weisen in Summe ein relativ aus-
gewogenes Verhältnis von Ein- zu Auspendlern auf. Starke Pendlerströme in beide 
Richtungen führen bzw. kommen nicht nur aus dem Lahn-Dill-Kreis, sondern auch 
aus den Landkreisen Wetterau und Marburg-Biedenkopf. Während aus dem Vogels-
bergkreis deutlich mehr Berufstätige ein- als auspendeln, sieht die Verflechtung zu 
Frankfurt am Main ganz anders aus: Fast 5.000 Auspendlern aus dem Landkreis 
Gießen stehen nicht einmal 500 Einpendler aus Frankfurt gegenüber. 
 



Nahverkehrsplan für den 
Zweckverband Oberhessische Versorgungsbetriebe 
Fortschreibung 2014 
 

 
 

 

     
Seite 46 
  

 

 

 
Abb.: Kreisgebietsübergreifende Pendlerströme Landkreis Gießen 
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2.2.5.2 Berufstätige und Pendler im Vogelsbergkreis 

 

 
Abb.: Beschäftigte Vogelsbergkreis, Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2011 

 
Wichtigste Arbeitsorte im Vogelsbergkreis sind die Städte Alsfeld und Lauterbach mit 
jeweils über 6.000 Arbeitsplätzen. Bei allen anderen Kommunen des Kreises über-
steigt die Zahl der Beschäftigten am Wohnort die Zahl der Beschäftigten am Arbeits-
ort ï teilweise auch sehr deutlich. 
 
 

Kommune

Beschäftigte 

am Arbeitsort 

30.06.2010

Beschäftigte 

am Wohnort 

30.06.2010

Alsfeld 6.107 4.934

Antrifttal 127 691

Feldatal 212 878

Freiensteinau 434 1.210

Gemünden (Felda) 276 1.075

Grebenau 569 837

Grebenhain 1.444 1.746

Herbstein 1.151 1.685

Homberg (Ohm) 2.347 2.742

Kirtorf 280 1.165

Lauterbach (Hessen) 6.132 4.205

Lautertal (Vogelsberg) 281 973

Mücke 1.903 3.423

Romrod 439 890

Schlitz 1.746 3.265

Schotten 2.227 3.734

Schwalmtal 299 963

Ulrichstein 381 1.020

Wartenberg 537 1.364

Vogelsbergkreis 26.892 36.800

Reg.-Bez. Gießen 344.752 320.226

Hessen 2.185.899 2.058.509
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Abb.: Ein- und Auspendler im Vogelsbergkreis 2003 und 2010 im Vergleich. Quelle: Hessische Ge-

meindestatistik 2004, 2011 

 
So sind die beiden Mittelzentren Alsfeld und Lauterbach auch die wichtigsten Pend-
lerziele im Landkreis Gießen. Mit deutlichem Abstand folgen Gemeinden wie Hom-
berg (Ohm), Mücke, Schotten und Grebenhain. 
 
Nur Alsfeld und Lauterbach haben ein positives Saldo, das sich lediglich im Fall von 
Lauterbach zwischen 2003 und 2010 leicht verringert hat. Das kreisweite Pendlersal-
do hat sich von knapp 9.000 im Jahr 2003 auf fast 10.000 im Jahr 2010 erhöht. 

Alsfeld 3.475 2.305 1.170 3.721 2.548 1.173

Antrifttal 81 630 -549 68 632 -564

Feldatal 98 710 -612 93 759 -666

Freiensteinau 125 991 -866 215 991 -776

Gemünden (Felda) 153 915 -762 143 942 -799

Grebenau 308 627 -319 346 614 -268

Grebenhain 966 1.070 -104 862 1.164 -302

Herbstein 583 1.180 -597 699 1.233 -534

Homberg (Ohm) 1.353 1.435 -82 1.323 1.718 -395

Kirtorf 102 1.001 -899 129 1.014 -885

Lauterbach (Hessen) 3.934 1.664 2.270 3.870 1.943 1.927

Lautertal (Vogelsberg) 166 828 -662 162 854 -692

Mücke 1.021 2.513 -1.492 1.063 2.583 -1.520

Romrod 230 758 -528 324 775 -451

Schlitz 622 1.915 -1.293 602 2.121 -1.519

Schotten 884 2.351 -1.467 919 2.426 -1.507

Schwalmtal 189 838 -649 167 831 -664

Ulrichstein 189 870 -681 185 824 -639

Wartenberg 266 1.142 -876 362 1.189 -827

Vogelsbergkreis 14.745 23.743 -8.998 15.253 25.161 -9.908

Reg.-Bez. Gießen 200.482 229.098 -28.616 217.482 242.008 -24.526

Hessen 1.427.083 1.299.053 128.030 1.501.197 1.373.807 127.390

Kommune

Sozialversicherungspflichtig 

beschäftigte Pendler über die 

Gemeindegrenzen am 30.06.2010

Ein-

pendler

Aus-

pendler

Pendler-

saldo

Sozialversicherungspflichtig 

beschäftigte Pendler über die 

Gemeindegrenzen am 30.06.2003

Ein-

pendler

Aus-

pendler

Pendler-

saldo
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Abb.: Pendlerbewegungen im Vogelsbergkreis 2010. Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2011 

 
Über die Kreisgrenzen hinweg betrachtet wird der Vogelsbergkreis durch einen deut-
lichen Auspendlerüberschuss charakterisiert: Die Statistik weist über 16.000 Aus-
pendler bei nicht einmal 7.000 Einpendlern aus. 
Die Berufstätigen aus dem Vogelsbergkreis pendeln dabei insbesondere in die Land-
kreise Gießen, Fulda, Wetterau und Marburg-Biedenkopf aus. Auch nach Frankfurt 
sind trotz der vergleichsweise großen Distanz noch etliche Pendler unterwegs. 
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Abb.: Kreisgebietsübergreifende Pendlerströme Vogelsbergkreis 
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2.2.5.3 Berufstätige und Pendler im Wetteraukreis 

 

 
Abb.: Beschäftigte Wetteraukreis, Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2011 

 
Im Wetteraukreis stehen den ca. 72.000 Beschäftigten am Arbeitsort, die 2010 regis-
triert werden konnten, ca. 102.000 Beschäftigte am Wohnort gegenüber. 
 

Kommune

Beschäftigte 

am Arbeitsort 

30.06.2010

Beschäftigte 

am Wohnort 

30.06.2010

Altenstadt 2.579 4.228

Bad Nauheim 9.107 9.331

Bad Vilbel 9.155 11.407

Büdingen 5.202 7.110

Butzbach 5.437 8.123

Echzell 1.028 1.938

Florstadt 1.036 3.179

Friedberg (Hessen) 11.861 9.457

Gedern 1.383 2.552

Glauburg 476 1.035

Hirzenhain 427 945

Karben 6.752 7.750

Kefenrod 457 996

Limeshain 581 1.803

Münzenberg 614 2.002

Nidda 4.927 5.890

Niddatal 671 3.309

Ober-Mörlen 1.079 2.051

Ortenberg 1.372 2.905

Ranstadt 904 1.705

Reichelsheim (Wetterau) 725 2.379

Rockenberg 494 1.521

Rosbach v.d.Höhe 3.195 4.308

Wölfersheim 1.921 3.483

Wöllstadt 516 2.406

Wetteraukreis 71.899 101.813

Reg.-Bez. Darmstadt 1.460.842 1.312.466

Hessen 2.185.899 2.058.509
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Abb.: Ein- und Auspendler im Wetteraukreis 2003 und 2010 im Vergleich. Quelle: Hessische Gemein-

destatistik 2004, 2011 

 
Auch die Übersicht über die Pendlerbewegungen belegt, dass im Wetteraukreis die 
Auspendler deutlich in der Überzahl sind: Mit fast -30.000 ist das Pendlersaldo deut-
lich negativ. Seit 2003 ist diese Zahl um ca. 4000 angewachsen. 
 
Ein positives Saldo kann lediglich noch Friedberg (+2.400) aufweisen, in Bad Nau-
heim ist das Saldo noch fast ausgeglichen, auch wenn es sich seit 2003 leicht in den 
negativen Bereich verschoben hat. 
 

Altenstadt 1.463 3.424 -1.961 1.878 3.527 -1.649

Bad Nauheim 6.048 6.045 3 6.259 6.483 -224

Bad Vilbel 7.922 8.618 -696 7.089 9.341 -2.252

Büdingen 3.272 4.318 -1.046 3.123 5.031 -1.908

Butzbach 3.144 5.451 -2.307 3.291 5.977 -2.686

Echzell 460 1.589 -1.129 689 1.599 -910

Florstadt 598 2.751 -2.153 628 2.771 -2.143

Friedberg (Hessen) 8.993 6.641 2.352 9.528 7.124 2.404

Gedern 645 1.781 -1.136 663 1.832 -1.169

Glauburg 336 876 -540 358 917 -559

Hirzenhain 350 805 -455 295 813 -518

Karben 5.994 6.166 -172 5.288 6.286 -998

Kefenrod 176 896 -720 332 871 -539

Limeshain 329 1.639 -1.310 409 1.631 -1.222

Münzenberg 398 1.664 -1.266 400 1.788 -1.388

Nidda 2.400 3.407 -1.007 2.819 3.782 -963

Niddatal 460 2.985 -2.525 439 3.077 -2.638

Ober-Mörlen 751 1.707 -956 839 1.811 -972

Ortenberg 714 2.382 -1.668 799 2.332 -1.533

Ranstadt 856 1.401 -545 679 1.480 -801

Reichelsheim (Wetterau) 621 2.092 -1.471 503 2.157 -1.654

Rockenberg 281 1.250 -969 342 1.369 -1.027

Rosbach v.d.Höhe 3.132 3.394 -262 2.670 3.783 -1.113

Wölfersheim 820 2.787 -1.967 1.448 3.010 -1.562

Wöllstadt 270 2.177 -1.907 355 2.245 -1.890

Wetteraukreis 50.433 76.246 -25.813 51.123 81.037 -29.914

Reg.-Bez. Darmstadt 982.103 827.655 154.448 1.019.286 870.910 148.376

Hessen 1.427.083 1.299.053 128.030 1.501.197 1.373.807 127.390

Aus-

pendler

Pendler-

saldo

Sozialversicherungspflichtig 

beschäftigte Pendler über die 

Gemeindegrenzen am 30.06.2010Kommune

Sozialversicherungspflichtig 

beschäftigte Pendler über die 

Gemeindegrenzen am 30.06.2003

Ein-

pendler

Aus-

pendler

Pendler-

saldo

Ein-

pendler
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Abb.: Pendlerbewegungen im Wetteraukreis 2010. Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2011 

 
Ein Blick auf die über die Kreisgrenzen hinweg führenden Pendlerbewegungen weist 
den Wetteraukreis eindeutig als Gebiet mit Auspendler-Überschuss aus. Die einzel-
nen Verflechtungen zeigen, dass hierfür eindeutig die Lage zur Stadt Frankfurt am 
Main der ausschlaggebende Faktor ist. Über 25.000 der insgesamt rund 58.000 ver-
lassen den Kreis in Richtung Frankfurt.  
Erst mit sehr deutlichem Abstand folgen als Zielgebiete der Hochtaunuskreis, der 
Main-Kinzig-Kreis und der Landkreis Gießen. Aus den beiden letztgenannten Land-
kreisen stammen auch die meisten Einpendler, die der Weg zur Arbeit in den Wette-
raukreis führt. 
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Abb.: Kreisgebietsübergreifende Pendlerströme Wetteraukreis 
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2.2.6 Schulstandorte und Entwicklung der Schülerzahlen 

 
Gerade im ländlichen Raum macht die Beförderung von Schülern einen hohen Anteil 
an der Gesamtnachfrage im ÖPNV aus. 
 
Schulstandorte und Schülerzahlen sowie deren künftige Entwicklung stellen damit 
wichtige Datengrundlagen für die Ausgestaltung des öffentlichen Personennahver-
kehrs abseits der Ballungsräume dar. 
 
Die nachfolgende Karte liefert einen Überblick über die Schulen des Verbandsgebie-
tes differenziert nach Schultypen: 
 

 
 

Abb.: Schulstandorte nach Schultypen 
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Für die Prognose der zukünftigen Entwicklung der Schülerzahlen liegt mit den Schul-
entwicklungsplänen für die drei Landkreise eine vergleichbare Datenbasis vor.  
 
Nachfolgend werden für die Schuljahre 2010/2011 bis 2019/2020 die prognostizier-
ten Entwicklungen der Schülerzahlen an den allgemein bildenden Schulen darge-
stellt. 
 

 
 

Abb.: Entwicklung der Schülerzahlen an den allgemein bildenden Schulen im Landkreis Gießen, 

Quelle: Schulentwicklungsplan Landkreis Gießen 2013 
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Abb.: Entwicklung der Schülerzahlen an den allgemein bildenden Schulen im Vogelsbergkreis, Quel-

le: Schulentwicklungsplan Vogelsbergkreis 2011 

 

 
 

Abb.: Entwicklung der Schülerzahlen an den allgemein bildenden Schulen im Wetteraukreis, Quelle: 

Schulentwicklungsplan Wetteraukreis 2009 
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Wie die Diagramme verdeutlichen, werden die Schülerzahlen in den kommenden 
Jahren in allen drei Kreisen des ZOV-Gebietes sinken, wenn auch im Vogelsberg 
deutlich stärker als in den beiden anderen Landkreisen. 
 
Bei diesem allgemeinen Trend ist jedoch davon auszugehen, dass die Entwicklung 
auf Ebene der Schulstandorte z.T. stark unterschiedlich verlaufen wird. 
Insbesondere gilt dies für den Fall einer weiteren Konzentration von Schulstandorten. 
Wenn Schulstandorte geschlossen werden, wird dies in der Regel zu einem Anstei-
gen der Schülerzahlen an den benachbarten Standorten führen ï und damit auch zu 
zusätzlichem Beförderungsbedarf. 
 
Mit einem weiteren Ansteigen der Schülerzahlen ist auch in den Gemeinden zu rech-
nen, die in den kommenden Jahren nach wie vor deutliche Bevölkerungszuwächse 
zu erwarten haben. Diese Entwicklung ist insbesondere in den an den Ballungsraum 
Frankfurt/Rhein-Main angrenzenden Gemeinden und ihren Schulstandorten zu er-
warten. 
 
Von Bedeutung für die Entwicklung der Schülerzahlen an den verschiedenen Schul-
standorten ist auch die freie Schulwahl, von der in zunehmendem Maße Gebrauch 
gemacht wird (Stichwort ĂSchultourismusñ). 
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2.2.7 Motorisierungsgrad der Bevölkerung 

 
Der Motorisierungsgrad ist ein Maß für die Mobilität der Bevölkerung im Bereich des 
Individualverkehrs. Tendenziell ist die Pkw-Dichte in größeren Städten sowie in ver-
dichteten Gebieten geringer. 
Ursache hierfür ist hauptsächlich der besser ausgebaute ÖPNV. In ländlichen Gebie-
ten mit vergleichsweise schlechterem ÖPNV-Angebot ist die Abhängigkeit vom Auto 
entsprechend höher.19

 

 
Der Motorisierungsgrad gibt das Verhältnis an, in welchem der Fahrzeugbestand und 
die Bevölkerungsgröße in einem bestimmten Gebiet stehen. Er wird nachfolgend 
durch den Besatz an Pkw je 1.000 Einwohner auf Landkreisebene beschrieben. 
Wie zu erwarten weisen die drei Landkreise des ZOV-Verbandsgebietes im Hinblick 
auf den Motorisierungsgrad der Bevölkerung deutliche Unterschiede auf. 
 
Während der Wetteraukreis mit 579 Pkw auf 1.000 Einwohner etwas über dem 
Durchschnitt des Landes Hessen liegt (561 Pkw/1.000 EW), weist der Wert für den 
Landkreis Gießen lediglich 540 Pkw auf 1.000 Einwohner aus. Dies liegt, wie an-
hand der gesondert ausgegebenen Zahl von 418 Pkw auf 1.000 Einwohner deutlich 
wird, insbesondere an der Universitätsstadt Gießen20. 
Erwartungsgemäß liegt der Vogelsbergkreis als eher ländlich geprägtes Gebiet mit 
617 Pkw je 1.000 Einwohner deutlich vor den beiden anderen Kreisen. 
 

Motorisierungsgrad der Bevölkerung -  
Stand 01.01.2013 

    

Kreis / Gebiet 

Pkw auf 
1000 Ein-
wohner 

    

Universitätsstadt  
Gießen 418 

Landkreis Gießen 540 

Vogelsbergkreis 617 

Wetteraukreis 579 

    

Land Hessen 561 

Frankfurt am Main 453 

Main-Taunus-Kreis 757 

Schwalm-Eder-Kreis 601 
 

Abb.: Motorisierungsgrad, Quelle: www.kba.de (Kraftfahrtbundesamt) 

                                            
19

 Quelle: www.statistik.baden-wuerttemberg.de 
20

 Vergleichsweise niedriger Pkw-Besatz nicht nur bei Stadtbewohnern allgemein, sondern insbeson-
dere auch bei Studenten. 
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2.3 ÖPNV-Angebot 
 
In den folgenden Abschnitten wird das ÖPNV-Angebot im ZOV-Verbandsgebiet, das 
sich aus dem schienengebundenen Personennahverkehr, dem regionalen und loka-
len Busverkehr, den Stadt- und Ortsbussystemen sowie aus flexiblen und ergänzen-
den Verkehren zusammensetzt, beschrieben. 
 
 
2.3.1 Schienenverkehr 

 
Für den Bereich des ZOV-Verbandsgebietes stellt das Schienennetz das Rückgrat 
für ein leistungsstarkes und attraktives ÖPNV-System dar. Bahnhaltepunkte und 
Bahnhöfe sind wichtige Verknüpfungspunkte, die vom motorisierten Individualverkehr 
(MIV), von Fußgängern und Radfahrern sowie den Regional- und Lokalbussen ange-
steuert werden. Im Betrachtungsraum wurde diesem Umstand im Rahmen von Mo-
dernisierungsmaßnahmen Rechnung getragen. Die Umsetzung zahlreicher kommu-
naler Maßnahmen wie z.B. der Neubau von Park+Ride-Anlagen, Fahrrad-
Abstellanlagen sowie der Bau von neuen Bushaltestellen an Verknüpfungspunkten 
dokumentieren diese Entwicklung. 
 
Für die Region Oberhessen mit ihrem Oberzentrum Gießen und den weiteren Mittel-
zentren sind die zahlreichen Bahnstrecken von essentieller Bedeutung, um auch 
größere Distanzen mit höheren Reisegeschwindigkeiten zu überwinden. Zahlreiche 
Berufspendler aus der oberhessischen Region müssen beispielsweise für die Fahrt 
zwischen Wohnort und Arbeitsplatz im Rhein-Main-Gebiet täglich zwei bis drei Stun-
den aufwenden. Ohne die zahlreichen Pendlerzüge, die zu den Hauptverkehrszeiten 
mehrere zehntausend Menschen sicher und bequem zwischen Wohnort und Arbeits-
platz bzw. Schul- und Hochschulstandort befördern, würde das bereits jetzt stark be-
lastete Straßennetz im Rhein-Main-Gebiet vollends kollabieren. 
Umso wichtiger ist hierbei, dass die Anschlussgestaltung zwischen den einzelnen 
Verkehrsmitteln optimiert wird. 
 
Auch im Freizeitverkehr wächst die Nachfrage nach Schienenverbindungen zu at-
traktiven Zielen. Eigens eingerichtete touristische ÖPNV-Angebote, wie dem Vogels-
berger Vulkan-Express und ergänzende Zugangebote in Verbindung mit attraktiven 
Tarifangeboten (Hessenticket) und geändertem Mobilitätsverhalten haben zu einer 
weiteren  Steigerung der SPNV-Nutzer im Freizeitverkehr geführt. 
 
Die Bahn ist als schnelles, zuverlässiges Verkehrsmittel ein Baustein für die positive 
Entwicklung der Bevölkerungsstruktur und der heimischen Wirtschaft. Ein gutes An-
gebot auf der Schiene dient allen Bürgerinnen und Bürgern in den Kreisen und Ge-
meinden und stellt eine attraktive Alternative zum motorisierten Individualverkehr dar. 
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Schienenstrecken im Bestand 
 
Oberhessen ist relativ gut durch Schienenstrecken erschlossen. Hierbei hat die Main-
Weser-Bahn eine herausragende Bedeutung, insbesondere auch die darauf verkeh-
rende S-Bahn-Linie 6, die den westlichen Wetteraukreis an das Rhein-Main-Gebiet 
anbindet. Lediglich im Bereich des Vogelsbergmassivs tritt aufgrund der Topographie 
und der geringen Bevölkerungsdichte die Versorgung mit straßengebundenen Ver-
kehrsmitteln gegenüber Schienenverkehrsmitteln in den Vordergrund. 
 
Folgende Schienenstrecken erschließen die Stadt Gießen und das ZOV-
Verbandsgebiet: 
 
Linien auf elektrifizierten Hauptstrecken: 

¶ Linie 30 (Main-Weser-Bahn) Kassel ï Gießen ï Frankfurt (M) 

¶ Linie 40 (Sieg-Dill-Bahn) Siegen ï Gießen ï Frankfurt (M) 

¶ Linie 33 Gießen - Friedberg (Hess) ï Hanau 
 
Linien auf Regionalbahnstrecken: 

¶ Linie 16 Friedrichsdorf (Ts) ï Friedberg (Hess) 

¶ Linie 25 (Lahntalbahn) Gießen ï Limburg(L) ï Koblenz 

¶ Linie 31 (Horlofftalbahn) Friedberg (Hess) ï Wölfersheim-Södel 

¶ Linie 32 (Horlofftalbahn) Friedberg (Hess) ï Nidda 

¶ Linie 34 (Niddertalbahn) Frankfurt (M) ï Bad Vilbel ï Glauburg-Stockheim 

¶ Linie 35 (Vogelsbergbahn) Gießen ï Fulda 

¶ Linie 36 (Lahn-Kinzig-Bahn) Gießen ï Gelnhausen 
 
S-Bahn-Linie: 

¶ S6 Friedberg (Hess) ï Frankfurt (M) Süd 
 
 
Eine detaillierte Beschreibung zum Bereich Schiene ist im allgemeinen, aufgabenträ-
gerübergreifenden Teil des NVP enthalten. Dies gilt auch für die nachfolgenden Kapi-
tel. 
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2.3.2 Regionaler und lokaler Busverkehr 

 
Gemäß dem Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Hessen21 haben 
Verkehrsverbünde im Rahmen der Vorgaben der Aufgabenträger nicht nur die Be-
lange des Schienenpersonennahverkehrs, sondern auch die des sogenannten Ver-
bundbusverkehrs und des regionalen Busnahverkehrs wahrzunehmen. Die Verbund-
bus- und regionalen Busverkehre im Untersuchungsgebiet unterliegen damit der 
Aufgabenträgerschaft des RMV. 
 
Der übrige öffentliche Personennahverkehr ist lokaler Verkehr. Für ihn ist im Ver-
bandsgebiet damit ZOV-Verkehr als Aufgabenträger zuständig. 
 
Nachfolgend werden die Linien des regionalen und lokalen Busverkehrs differenziert 
nach Landkreisen mit ihren Linienverläufen dargestellt:22 
 

                                            
21

 Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Hessen (ÖPNVG), vom 1. Dezember 2005, 
zuletzt geändert am 29. November 2012 
22

 In den Tabellen sind auch die AST- Linien sowie die Linien des Stadtverkehrs enthalten, die in den 
nachfolgenden Kapiteln thematisiert werden. 
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Abb.: Bestandslinien Busverkehr Landkreis Gießen, Fahrplanjahr 2013 

Linien-

nummer
Linienverlauf

32 Langgöns - Linden - Pohlheim

35 Kleebachtal - Langgöns/Hüttenberg - Großen-Linden

ALT 35 Cleeberg - Niederkleen - Dornholzhausen - Langgöns

51 Lollar - Ruttershausen - Odenhausen - Salzböden

52 Schulverkehr Lollar - Staufenberg - Lollar

55 Allendorf - Rabenau

60 Hungen - Steinheim - Rodheim - Ulfa - Rabertshausen - Langd - Hungen

61 Wölfersheim - Hungen - Villingen

71 Grünberg Pfalzrain - Höfetränke - Bahnhof - Industriegebiet

72 Grünberg Schwimmbad - Ziegelberg - Höfetränke - Schulstraße

ALT 73 Reinhardshain/Weitershain - Grünberg

74 Grünberg - (Altenhain - ) Freienseen - Laubach - (Röthges - ) Lauter - Grünberg

77 Grünberg - Seental - Grünberg

78 Grünberg - Stangenrod - Weitershain / Reinhardshain

79 Göbelnrod - Harbach - Ettingshausen - Queckborn - Grünberg

81 Hohenahr - Biebertal - Wettenberg

82 Wißmar - Launsbach - Krofdorf-Gleiberg

110 Gießen - Großen-Buseck - Reiskirchen - Lindenstruth (- Grünberg)

140 Reinhardshain - Bersrod - Buseck - Gießen

141 Großen-Buseck - Rödgen - Trohe - Alten-Buseck - Beuern - Winnerod

142 Fernwald - Oppenrod - Großen-Buseck

143 Schulverkehr Buseck / Reiskirchen

203 Cleeberg/Reiskirchen - Rechtenbach - Reiskirchen - Oberkleen - Cleeberg

220 Gießen - Steinbach - Albach

ALT 230 Lich - Kloster Arnsburg - Bettenhausen

231 Hungen - Langsdorf / Dorf-Güll - Eberstadt - Muschenheim - Lich

310 Gießen - Linden - Hüttenberg - Rechtenbach

311 Münchholzhausen - Niederkleen - Langgöns - Hüttenberg - Rechtenbach

363 Laubach - Hungen - Wölfersheim - Friedberg

372 Gießen - Pohlheim - Lich - Laubach - Schotten

373 Schulverkehr Laubach

375 Gießen - Pohlheim - Lich - Hungen

376 Schulverkehr Pohlheim

377 Gießen - Pohlheim - Eberstadt / Gambach

378 Gießen - Leihgestern - Großen-Linden - Gießen

379 Gießen - Großen-Linden - Leihgestern - Gießen

406 Frankenbach - Hohensolms - Erda

410 Gießen - Heuchelheim - Rodheim-Bieber - Königsberg

ALT 410/420 Gießen - Heuchelheim - Biebertal

415 Wetzlar - Blasbach - Königsberg - Niederweidbach/Hohenahr

419 (Gießen - Heuchelheim -) Biebertal - Kirchvers - Weipoltshausen

420 Gießen - Biebertal - Hohenahr - Bischoffen

520 Gießen - Lollar - Staufenberg - Rabenau - Grünberg

600 Queckborn - Ettingshausen - Annerod - Gießen

700 Lich - Ettingshausen - Grünberg

FB-100 Butzbach - Kirchgöns - Cleeberg

FB-200 Butzbach - Münzenberg - Lich

FB-401 Butzbach - Espa - Weiperfelden - Bodenrod

MR-86 Deckenbach - Roßberg - Dreihausen - Beltershausen - Cappel - Marburg

VB-76 Ulrichstein - Groß-Eichen/Lardenbach - Mücke

VB-92 Hungen - Laubach - Grünberg - Mücke - Ulrichstein - Hoherodskopf

24 Bahnhof/Mathematikum - Heuchelheim - Lahnau - Wetzlar Bahnhof/ZOB

800 Berliner Platz - Launsbach - Wißmar - Krofdorf-Gleiberg

801 Pistorstraße - Berliner Platz - Launsbach - Wißmar

802 Rathenaustraße - Berliner Platz - Krofdorf-Gleiberg

Lokal- und Regionalbusse

Stadtbusverkehr Gießen
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Abb.: Bestandslinien Busverkehr Vogelsbergkreis, Fahrplanjahr 2013 

Linien-

nummer
Linienverlauf

VB-10 Stadtbus Alsfeld: Krankenhaus - An der Au - Fulder Tor - An der Hessenhalle - Bahnhof

VB-11 Angenrod - Billertshausen - Zell - Romrod

VB-12 Alsfeld - Antrifttal - Neustadt

VB-13 Alsfeld - Kirtorf - Homberg

VB-13 S Schulverkehr Grundschule Kirtorf

VB-14 Alsfeld - Romrod

VB-15 Alsfeld - Romrod - Feldatal - Ulrichstein

VB-16 Lauterbach - Schwalmtal - Altenburg - Alsfeld

ALT VB-16 Lauterbach - Schwalmtal - Altenburg - Alsfeld

Rufbus VB-16 Lauterbach - Schwalmtal - Altenburg - Alsfeld

VB-19 Grebenau - Lingelbach - Alsfeld

VB-20 Stadtbus Lauterbach: Blitzenrod - Eisenbacher Tor - Nordbahnhof

VB-21 Lauterbach - Maar (- Wallenrod)

VB-21 S Schulverkehr: Wallenrod - Reuters - Maar - Lauterbach - Angersbach

VB-24 Storndorf - Allmenrod - Lauterbach

VB-26 Landenhausen - Angersbach - Lauterbach

VB-28 Rixfeld - Rudlos - Frischborn - Lauterbach

VB-38 Lauterbach - Wernges - Grebenau

VB-42 Meiches - Engelrod - Herbstein

ALT VB-48 Herbstein - Blankenau / Grebenhain

ALT VB-50 Freiensteinau - Grebenhain

VB-51 Freiensteinau - Reinhards - Freiensteinau - Grebenhain

VB-52 Grebenhain - Ober-Moos - Freiensteinau - Grebenhain

VB-53 Meiches / Rixfeld / Herbstein - Grebenhain

VB-54 Volkartshain - Herchenhain - Grebenhain

VB-55 Steigertal - Nieder-Moos - Grebenhain

ALT VB-56 Grebenhain - Zahmen - Blankenau

VB-60 Eichelsachsen - Burkhards - Hoherodskopf - Schotten

VB-61 Stornfels - Betzenrod - Götzen - Schotten

VB-65 Lauterbach - Ulrichstein - Schotten

ALT VB-66 Groß-Felda - Ulrichstein

VB-71 Ehringshausen - Nieder-Gemünden - Homberg

VB-75 Mücke/Elpenrod - Atzenhain - Mücke - Ober-Ohmen

VB-76 Ulrichstein - Groß-Eichen/Lardenbach - Mücke

VB-77 Helpershain - Feldatal - Mücke

VB-78 Flensungen - Nieder-Ohmen - Unter-Seibertenrod

VB-79 Gilgbachtal/Mücke - Ober-Ohmen

VB-81 Höingen - Deckenbach - Homberg - Gontershausen - Nieder-Ofleiden

VB-90 (Altenstadt -) Stockheim - Hartmannshain - Herbstein - Lauterbach - Schlitz

VB-91 Lauterbach - Herbstein - Hoherodskopf

VB-92 Hungen - Laubach - Grünberg - Mücke - Ulrichstein - Hoherodskopf

VB-93 Nidda - Schotten - Hoherodskopf

VB-94 Büdingen/Altenstadt - Stockheim - Gedern - Hoherodskopf

VB-95 Wächtersbach - Grebenhain - Hoherodskopf

362 Schotten - Nidda - Friedberg

372 Gießen - Pohlheim - Lich - Laubach - Schotten

382 Kirchhain - Homberg - Gemünden - Nieder-Ohmen

391 Lauterbach - Grebenhain - Gedern

393 Schlitz - Bad Salzschlirf - Lauterbach

395 Alsfeld - Grebenau - Breitenbach (- Bad Hersfeld)

396 Alsfeld - Schrecksbach - Treysa

474 Oberaula - Ottrau - Alsfeld

591 Fulda - Lüdermünd - Schlitz

SEV 35 (Fulda -) Alsfeld - Mücke - Grünberg - Gießen

AST 35 Fulda - Lauterbach - Schlitz

FB-22 (Sichenhausen -) Gedern - Ortenberg - Stockheim - Büdingen

MKK-72 Lichenroth - Radmühl - Birstein - Udenhain - Neuenschmidten

MKK-95 Schlüchtern - Freiensteinau - Bad Soden-Salmünster

MKK-98 Reinhards - Hintersteinau - Wallroth - Klosterhöfe - Schlüchtern

Lokal- und Regionalbusse
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Abb.: Bestandslinien 
Busverkehr Wetterau-
kreis, Fahrplanjahr 
2013 










































































































































































































































































































